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U-Boote im Mittelmeer versenkt
WMMSBBMEBI

Neuer Grosserfolg in der Atlantik schlacht - Wieder 121500 BRT erledigt

Ffihrerhaoptqaartier , 23. April
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : Der feindliche Han¬

delsschi ffsraum erlitt im Mittelmeer und im Atlantik neue schwere Einbuße .
Im Kampf gegen stark gesicherte Geleitzüge versenkten unsere Unterseeboote
wieder Ii Handelsschiffe mit 121500 BRT , darunter mehrere vollbesetzte
Truppentransporter sowie zwei Zerstörer und ein Unterseeboot . Zwei weitere
Schiffe wurden torpediert

Wie seit Jahren , so stehen die deut¬
schen U-Boote auch in diesen Monaten
bei wechselnden Angriffs - und Witte¬
rungsbedingungen mit zäher Verbissen¬
heit im Kampf gegen stärkstens gesi¬
cherte Geleitzüge . Boote, die ihre Tor¬
pedos verschossen haben , kehren zu¬
rück oder werden auf See von unseren
Versorgungsbooten zu neuem Einsatz

^rüstet . Andere stoßen , von ihren
punkten kommend , zu ihnen , um

gemeinsam gegen die von Zerstörern ,
Korvetten , großen mehrmotorigen Land-
und kleineren Bordflugzeugen gesicher¬
ten Nachschubgeleite des Feindes zu
kämpfen . So gelang ihnen im Nord¬
atlantik u . a. die Versenkung eines
großen, schwer beladenen Schiffes,
das aus Kanada kam und mit Gruben¬
holz für die englische Bergbauindustrie
voll beladen war . Tage nach der Ver¬
senkung war die See im Umkreis von
vielen Meilen mit Holz bedeckt , das
von der großen Deckladung stammte ,
die beim Untergang des Schiffes zum
Aufschwimmen gekommen war. Ihren

Torpedos fielen ferner drei große , tief
beladene Munitionsdampfer zum Opfer ,
die infolge ihrer hoch explosiven Ladung
im Augenblick der Torpedoexplosion
völlig auseinandergerissen wurden . Bei
einer am hellen Tage erfolgten Torpe¬
dierung war zu beobachten , wie einzelne
Besatzungsmitglieder des torpedierten
Schiffes durch die Wucht der Explosion
mehrere hundert Meter hoch geschleu¬
dert wurden. Unter diesen Schiffen be¬
fand sich auch eines der in USA . ge¬
bauten 7000 BRT großen Notschiffe .
Im Atlantik trat ferner der nicht
alltägliche Fall ein , daß eines unserer

U-Boote ein feindliches Unterseeboot
torpedierte und versenkte .

Besonders erfolgreich aber waren
unsere Unterseeboote im Mittel -
meer , wo sie mehrere große ,
vollbesetzte Truppentrans¬
porter versenkten . Unter diesen
ehemaligen Lüxusdampfern , die heute ,
mit bizarren Tarnanstrichen versehen ,
zum Ueberseetransport für Truppen
Verwendung finden , befand sich auch
ein vollbeladenes Schiff von über 20 000
BRT. Einer der Sicherungszerstörer , die
diese Truppentransporter geleiteten,
wurde ebenfalls versenkti Das Ziel
dieser großen Schiffe waren nordafrika¬
nische Häfen . Für den Gegner gingen
dabei nicht nur Truppen , sondern vor
allem wertvollster , zur Zeit nicht ersetz¬
barer SpezialSchiffsraum verloren , ein
Verlust , der sich nachteilig auf die
Truppentransporte an die überseeischen
Fronten auswirken muß.

Ministerpräsident Tiso beim Führer
Unerschütterliche deutsch -slowakische Waffenkameradschaft

Ffihrerhauptquartier , 23 . April
Der Führer empfing heute den slowa¬

kischen Staatspräsidenten Dr. Tiso ,
der mit dem slowakischen Ministerprä¬
sidenten Dr . Tuka , Innenminister Sano
Mach und Verteidigungsminister C a t -
1 o s zu einem Besudi im Führerhaupt¬
quartier eintraf .

Der Führer hatte mit Dr. Tiso eine von
herzlichem Geiste getragene Aussprache
über die Fragen des europäischen Frei¬
heitskampfes unserer Völker gegen den
Bolschewismus und die englisch-ameri¬
kanischen Plutokratien . In den Bespre¬
chungen, an denen der Reichsminister
des Auswärtigen von Ribbentrop
und Generalfeldmarschall K e i t e 1, von
slowakischer Seite Ministerpräsident Dr.
Tuka , Innenminister Sano Mach und Ge¬
neral Catlos teilnahmen , kamen die Ka¬
meradschaft und Freundschaft zum Aus¬
druck, die die Beziehungen des Reiches
zum slowakischen Volk bestimmen . Die
Slowakei kämpft mit den tapferen Ver¬
bänden ihres Heeres an der Seite der
deutschen Armee und wird im Bunde mit
den Dreierpaktmächten ihre ganze Kraft
für den Endsieg einsetzen .

Der deutsche Gesandte hl Preßburg ,
Ludin, der slowakische Gesandte in Ber¬
lin, Cernak , der deutsche General beim
slowakischen Verteidigungsministerium ,

USA. gesteht Schuld
Erklärung Patterson nir Bestrafung

der Mordflieger
Stockholm , 24 . April

Die Yankees haben ein schlechtes
Gewissen ! Die gerechte Bestrafung
einiger ihrer Mordbrenner für heim¬
tückische Bombenwürfe auf japanische
Wohnhäuser und Schulen gibt ihnen zu
denken . Sie reagieren mit einem Wutge¬
heul und wüsten Geschimpfe und sagen
genau das , was auf sie selbst zutrifft .
»Es ist erschütternd , daß eine Nation
derart barbarisch sein kann «, erklärte
z. B . ein Mitglied des Repräsentanten¬
hauses , wobei es vergaß hinzuzufügen ,
daß dieses barbarische Verhalten von
den USA . festzustellen ist , die sich in
zahlreichen Erklärungen offen zum
Mord an der Zivilbevölkerung bekannt
haben . Das schlechte Gewissen Wa¬
shingtons geht besonders deutlich aus
einer Erklärung des Unterstaatssekre¬
tärs im Kriegsministerium Patterson
hervor , der mitteilte , daß die USA .
keine »Repressalien «gegen in amerika¬
nischen Händen befindliche japanische
Kriegsgefangene ergreifen würden .
Patterson weiß , warum die USA . das
nicht tun können , und deshalb ist seine
Erklärung nichts anders als ein E i n-
geständnisderSchuld .

Neuer sowjetischer Massenmord in Transnistrien entdeckt
5000 Rumänen aus Bessarabien abgeschlachtet — Noch 330000 Polen in der Sowjetunion verschollen

Bukarest , 24. April
Die rumänischen Behörden entdeckten

in Transnistrien , dem unter rumänischer
Verwaltung stehenden Teil der Ukraine ,
eine Massengrabstätte der GPU., die ein
grausiges Seitenstück zu den fnrehtbaren
Entdeckungen ha Walde von Katyn zu
sein scheint

Etwa sieben Kilometer vom Stadtrand
von Odessa entfernt , nördlich der
Straße nach Tatarka , wurden auf Grund
von Informationen ans verschiedenen
Quellen, darunter auch Angaben der
einheimischen Bevölkerung aus der Um¬
gegend, Nachforschungen an einem Hü¬
gel angestellt , der sich bei den Gra¬
bungen als künstlich angelegt erwies.
Unter einer Schicht Ackererde stieß
man auf eine etwa einen Meter dicke
Schicht Schlacke, dann auf eine Schicht
Eisen, darunter wieder auf eine etwa
einen Meter dicke Schicht von MülL Un¬
ter der letzten Eichicht fand man die
Leichen, von denen viele zerstückelt
waren oder sonst Spuren einer un¬
menschlichen Tötungsart aufwiesen.
Manche Leichen sind bereits völlig ver¬
west Das Massengrab ist etwa 100 Me¬
ter lang und etwa 20 Meter breit Nach
einer ' jetzigen Schätzung dürfte es rund
5000 Leichen bergen.

Obwohl eine Identifizierung der Lei¬
chen wohl nur in den wenigsten Fällen
möglich sein wird , kann man aus ver¬
schiedenen Anzeichen mit Bestimmtheit
schließen , daß es sich bei diesen auf
unmenschliche Art Ermordeten und im

Aendert England seine Strategie im Seekrieg ?
Die Wirkung der neuen deutschen U-Boot-Sondermeldung

Berlin , 24. April
Der Londoner Nachrichtendienst hat

höchst offiziös eine Meldung herausge¬
geben, in der es heißt : Was man auch
gegen den deutschen Versenkungskrieg
unternommen habe , so bleibe doch d i e
U - Boot - Waffe die Gefahr , die
unsere Invasionsplänedurch¬
einander bringen könnte . Eng¬
land ist zu dem Schluß gekommen, daß
es eine verschwenderische Strategie ist
die Schlacht zu einem Rennen zwischen
den Versenkungen und den Neubauten
zu machen, es sei besser , ein Schiff
mit Besatzung und Ladung zu retten , als
ein neues zu bauen .

Diese Äußerungen des Londoner
Nachrichtendienstes zeigen sehr deut¬
lich , daß man in England zu dem Stand-
Punkt gekommen ist, sich in der Be¬
kämpfung der U-Boote auf eine andere
Richtung zu orientieren .

Italien sieht in der Diskrepanz
zwischen den amtlichen britisch - und
Bordamerikanischen Angaben über die
alliierten Schiffsverluste im Jahre 1942
— Londoner Admiralität : 6 Millionen
BRT, Tumankommission : 12 Millionen
BRT — die Katastrophe der gegneri¬

schen Phase in der »Schlacht auf den
Meeren « darin , daß die gleichmäßig
vermehrten Angriffe der deutschen
U-Boot -Waffe einer ebenso konstanten
Verschlechterung des feindlichen
Schiffsraumes gegenüberstehen . Dabei
wird zum erstenmal in der italienischen
Öffentlichkeit die Frage eingehend be¬
handelt wie es dem Gegner bei einem
Gesamtverlust von mehr als 30 Millio¬
nen Tonnen seiner Versorgungsflotte
eigentlich möglich ist , ungeachtet der
verschiedenen, von amerikanischer
Seite zugegebenen Transportschwierig¬
keiten , Kräftekonzentrationen vorzu¬
nehmen.

Die Antwort auf diese Frage lautet
das Englands bisherige Rettung im
U-Boot -Krieg etwa 1645 norwegische,
holländische, französische , dänische , ju¬
goslawische und polnische Schiffe mit
rund 7,2 Millionen BRT waren , die Eng¬
land im Jahre 1942 bereits durch Geld
oder Verrat in seinen Dienst preßte .
Dementspreche.nd sind nach Verschleiß
dieser 7,2 Millionen BRT gemäß italie¬
nischem Urteil die Briten und Amerika¬
ner jetzt einzig und allein auf die Neu¬
bauten angewiesen.

Massengrab verscharrten meist mn Ru¬
mänen aus Bessarabien und der Nord¬
bukowina handle , die die Sowjets nach
ihrem Raub dieser beiden rumänischen
Provinzen im Juni 1940 verschleppten
und von der GPU . in Odessa ermorden
ließen . Unter der Leitung der rumäni¬
schen Militärbehörden , die auf die grau¬
sigen Entdeckungen hin sofort der Bu¬
karester Regierung ausführlich berich¬
tete , sind 200 Arbeiter gegenwärtig mit
der Freilegung der Massengrabungen be¬
schäftigt —

Wo bleibt die britisch« Garantie ?

Aus Teheran wird bekannt , daß im
Jahre 1941 zwischen dem polnischen
„Oberbefehlshaber " in Teheran und
den sowjetischen Behörden ein Ab¬
kommen getroffen wurde, demzufolge
im Nahen Osten eine polnische Armee

von 400 000 Mann gebildet werden
sollte , die sich damals in der UdSSR ,
befanden . Bisher aber kamen nur 30 bis
40 000 polnische Männer und rund
15 000 Frauen un<i Kinder über Astra¬
chan und den Kaukasus nach Teheran.
Sie befanden sich in einem beklagens¬
werten Zustand . Kaum jemand besaß
einen Mantel , obwohl es harter Winter
war. Von den 100 000 Frauen und Kin¬
dern , von denen die Sowjets behaupte¬
ten , sie befänden sich noch in der
Sowjetunion, hat man nichts mehr ge¬
hört Die Sowjetbehörden antworteten
auf Reklamationen , daß, Transport¬
schwierigkeiten die Ausreise bisher
verhindert hätten . Es sprechen also
alle Anzeichen dafür , daß die Bolsche-
wisten weitere 350 000 Polen ermordet
haben . London aber , das angeblich für
Polen in den Krieg eintrat , schweigt I

Schwerer Schlag gegen den Stützpunkt Poti
Planlose bolschewistische Bombenabwürfe gegen ostpreußisches Gebiet

FfthrtrhsiytQVArtlti , tl April
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : An der gesamten Ost¬
front fanden gestern keine nennenswer¬
ten Kampfhandlungen statt . Die Luft¬
waffe führte in der vergangenen Nacht
einen schweren Angriff gegen den Ma¬
rinestfitzpunkt Poti an der Schwars -
meerkfiste .

An der twaesisehen West¬
front sind heftige örtliche Kämpfe
im Gange . Bei dem am 22. AprU gemel¬
deten erfolgreichen Angriff wurden
mehrere hundert Gefangene einge¬
bracht , fünf Batterien und 5» Kraft¬
fahrzeuge erbeutet oder vernichtet .
Sehnelle deutsche Kampfflugzeuge zer¬
sprengten in überraschenden Tiefan¬
griffen Panzerbereitstellungen und
Kraftfahrzeugkolonnen des Feindes .

Die mit weit überlegenen Kräften ge¬
führten Angriffe gegen die deutsch -
italienischen Stellungen an der s ü d -
tunesischen Front seheiterten auch
gestern unter schweren Verlusten des
Gegners .

Sowjetflugzeuge warfen in der ver¬
gangenen Nacht planlos Sprengbomben
auf ostpreuBisches Gebiet . Zwei
der angreifenden Bomber wurden ab¬
geschossen . (Hier folgt der Wortlaut
der oben veröffentlichten Sondermel¬
dung .) •

Ein starker Verband schwerer deut¬
scher Kampfflugzeuge bombardierte in
der Nacht zum Freitag den Schwarz¬
meerhafen Poti . Dieser für" die Bol-
schewisten wichtige Marinestützpunkt
und Umschlaghafen , der auch in den
kältesten Wintern eisfrei ist , liegt hun¬
dert Kilometer nördlich von Batum. Der
Angriff der deutschen Kampfflieger,
der bei günstiger Sicht durchgeführt
wurde , kam für die Bolschewisten völlig
überraschend . Kurz nachdem die ersten

deutschen Flugzeuge ihre Bomben ge¬
löst hatten , entstanden in den Ziel¬
räumen bereits große Brände , die schnell
um sich griffen . Vor allem im Ostteil
des Hafens wurden Lagerhäuser und
zahlreiche militärische Anlagen schwer
getroffen , Verladeeinrichtungen und
Werftanlagen weitgehend zerstört . Meh¬
rere Volltreffer vernichteten in der
Nähe des Hafens gelegene sowjetische
Truppenlager.

Am Kubanbrückenkopf setz¬
ten die Bolschewisten in den letzten
Tagen ihre vergeblichen Angriffe trotz
der schweren Verluste fort Unsere
Truppen schlugen alle feindlichen Vor¬
stöße zurück und brachten durch ihre
Abwehrfeuer auch an der Südstraße
Krasnodar—Noworossijsk den Angriff
eines von Panzern unterstützten bol¬
schewistischen Regimentes schon meh¬
rere hundert Meter vor der Haupt¬
kampflinie zum Erliegen.

General Schlieper , nahmen an dem Be¬
such Dr . Tisos im Führerhauptquartier
teil. •

Die Slowaken wurden nach dem Welt¬
krieg dazu verurteilt , in dem von der
völlig wirklichkeitsfremden Willkürpoli¬
tik der Demokratien konstruierten Staat,
genannt Tschechoslowakei, die Rolle des
ewig mißhandelten Stiefkindes zu spie¬
len . Doch das von den Westmächten im
Südraum Europas aufgestellte Pulverfaß
Tschechoslowakei wurde von der deut¬
schen Wehrmacht zerstört , ehe es explo¬
dieren und Unheil anrichten konnte . Im
März 1939 erlebten die Slowaken die
Erfüllung ihres alten Traumes. Sie er¬
hielten die staatliche Selbständigkeit

In dem ihnen zur Verfügung stehen¬
den Lebensraum von rund 38 000 Qua¬
dratkilometern können die 2 XA Millionen
Bürger des neuen Staates in freier Ent¬
faltung ihres Volkstums leben. In den
bisher verflossenen vier Jahren ihres
Bestehens hat die Slowakei bewiesen,
daß sie des Vertrauens der Achsen¬
mächte würdig ist und es ihnen zu
danken weiß. Es hat sich zu einem po¬
litisch , wirtschaftlich und kulturell ge¬
sunden Organismus entwickelt, der sich
seiner Verpflichtung gegenüber Europa
vollauf bewußt ist. Deutlich zeugt davon
der Einsatz der Slowaken im Kampf
gegen die bolschewistische Gefahr, der
sie an der Seite der Achsenmächte und
der übrigen Kämpfer für ein gesichertes
Europa mutig mit den Waffen ent¬
gegentraten .

Wenn nun führende Männer der Slo¬
wakei vom Führer in der Reihe der be¬
deutsamen staatsmännischen Bespre¬
chungen über die Fortsetzung des
Kampfes gegen Bolschewismus und
Plutokratie , sowie über die Gestaltung
des Schicksals Europas empfangen wur¬
den, so gaben zwei Momente diesem
Ereignis sein besonderes Gepräge. Ein- ,
mal erkennt man daraus , das Vertrauen
des Führers in die slowakische Nation
und seine Anerkennung für ihre Wider¬
aufbauarbeit , zum anderen den Einsatz¬
willen des slowakischen Volkes zum
Einsatz aller seiner Kräfte für den End¬
sieg. Gleichzeitig beleuchtet diese Zu¬
sammenkunft den diametralen Gegen¬
satz im Verhältnis der großen krieg¬
führenden Mächte zu den kleinen Staa¬
ten . Auf der Seite der Achse ist dieses
Verhältnis gekennzeichnet durch die auf
Leistungen gegründete Freundschaft , auf
der Gegenseite durch einseitige Ausnut¬
zung und Ignorierung selbst berechtigter
Ansprüche.

Zunehmender feindlicher Druck in Tunesien
Zwölf feindliche Flugzeuge abgeschossen — Italiens Wehrmachtbericht

R o m , <4 . April
Der italienische Wehrmachtbericht

vom Freitag hat folgenden Wortlaut : Im
Südabschnitt der Tunesienfront nahm
am gestrigen Tage der starke feindliche
Drude zu , dem sich unsere Einheiten in
wiederholten Gegenangriffsunternehmen
entgegenstellten . Unter unseren Einhei¬
ten verdient die unter dem Befehl von
General Falugi stehende Division „ Pi -
s t o i a " besondere Erwähnung , deren
Infanteristen mit unerschütterlicher
Festigkeit die wiederholten Angriffe
überlegener britischer Streitkräfte aus¬
hielten . Auch im Westabschnitt , auf den
der Feind seine Offensive ausdehnte ,
sind heftige Kämpfe im Gange . In Luft¬

kämpfen schössen deutsche Jäger sechs
Flugzeuge ab. Des weiteren wurden vier
Spitfires von unseren Jägern, die als
Bedeckung eines Luftgeleits eingesetzt
waren, vernichtet

Feindliche Flugzeuge antem ahmen
einen Einflug auf Syrakus , wobei drei
Zivilpersonen getötet und dreizehn ver¬
letzt wurden . Die Schäden sind gering.
Audi auf Carloforte (Cagliari) sowie
auf die Umgebung von Catancaro und
Ragusa wurden einige Bomben abge¬
worfen , durch die insgesamt vier Per¬
sonen getötet und vierzehn verletzt
wurden . Von Flakbatterien wurden zwei
Flugzeuge abgeschossen. Eines stürzte
östlich von Syrakus brennend ab , das
andere stürzte bei Poccallo ins Meer.

Dr. Mfle Bndak zum kroatisdien
Außenminister ernannt

A g r a m , 24 . April
Der kroatische Staatsführer hat den

bisherigen bevollmächtigten Minister
und Gesandten in Berlin , Dr . Mile B u -
d a k zum Außenminister ernannt und
den bisherigen Außenminister Dr . Mla -
den Lorkowitsch von seinen Pflichten
entbunden und ihm gleichzeitig den
Rang eines bevollmächtigten Ministers
verliehen .

London : Beträchtlicher Schaden
in Aberdeen

Stockholm , 24 . April
Eine Depesche aus London , die von

»Aftonbladet « veröffentlicht wurde ,
meldet , daß der deutsche Luftangriff
auf Aberdeen beträchtlichen Schaden
verursachte . In amtlichen englischen
Kreisen wird erklärt , daß dieser An¬
griff einer der heftigsten war , die von
den Deutschen bisher auf Großbritan¬
nien durchgeführt wurden .
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Argentinische Ohrfeige für USA .
Keine USA .-Reklame geduldet

/ Lissabon , 24. April
Die USA .-Agitation hatte versucht ,

durch einige v.-eshingtonhörige argen
tinlsche Journalisten Einfluß auf die
argentinische Oeffentlichkeit zu ge¬
winnen . Die argentinische Regierung
hat jedoch , wie die Zeitung »Philadel¬
phia Inquirer « bekanntgibt, , diesen er¬
kannten Trick Washingtons zunichte
gemacht und die Uebernahme der
nordamerikanischen Agitation , durch
Rundfunksendungen grundsätzlich un¬
tersagt . Man hatte sich von argen¬
tinischer Seite bereit erklärt , eine
sachliche nordamerikanische Nach¬
richtensendung im argentinischen
Rundfunk zu übernehmen , legte je¬
doch grundsätzlich jede Kommentar¬
sendung ab, um eine Beeinflussung
der argentinischen Bevölkerung gegen
die argentinische Regierung des Landes
zu verhindern . Doch selbst in den
Ländern Latein -Amerikas , die restlos
unter der Herrschaft Washingtons
stehen , macht sich eine revolutionäre
Stimmung gegen die Yankees bemerk¬
bar.

Interessenvertretung von 26 Staaten
Die Kriegsaufgaben der Schweiz

Bern , 24 . April
Die Schweiz vertrat Ende 1942 , wie

aus einer amtlichen Schweizer Aufstel¬
lung hervorgeht , die Interessen von 26
Staaten , zum Teil gegenseitig . Das
Personal der Abteilung für 'fremde In¬
teressen in der Bundeshauptstadt Bern
beträgt über 100 Personen . Außer¬
dem sind in den schweizerischen Ge¬
sandtschaften und Konsulaten im Aus¬
land zur Bewältigung der Arbeit der
Interessenvertretung noch zusätzlich
über 800 Personen tätig . Die Abteilung
hatte im abgelaufenen Jahre 117 098
Ein- und Ausgänge von Briefen und
Telegrammen zu erledigen . In den
Aufgabenbereich der Interessenvertre¬
tung gehören nach dieser schweizeri¬

schen Aufstellung u . a . auch die Be¬
treuung von Internierten und Kriegs¬
gefangenen , der Austausch von amt¬
lichen und diplomatischen Personen
der kriegführenden Mächte , die Heim -
schaffung von Zivilpersonen sowie die
Verwaltung von feindlichem Staatsgut
und Privateigentum . x (

Nagakago Okabe japanischer Er¬
ziehungsminister . Viscount Nagakago
Okabe , Mitglied des Oberhauses und
einer der Direktoren der Bewegung
zur Unterstützung des Kaiserthrones ,
ist am Freitag in Anwesenheit des
Tenno zum Erziehungsminister er¬
nannt worden . Seit der letzten Kabi¬
nettveränderung hatte Ministerpräsi -

"dent Tojo das Kutusministerium mit¬
verwaltet .

Das schwedische U-Boot trug die Schuld
Die Reichsregierung klärt den deutsch -schwedischen Zwischenfall auf

Berlin , 24 . April
Auf den Protest 3er schwedischen

Gesandtschaft vom 19 . April , die dar¬
über Klage geführt hat , daß der deut¬
sche Handelsdampfer »Altkirch « das
schwedische U-Boot »Draken « beschos¬
sen hat , hat die Reichsregierung eine
■eingehende Untersuchung gelührt , des¬
sen Ergebnis veröffentlicht wird . Da¬
nach ist der schwedische Protest unbe¬
rechtigt . Der Vorfall hat sich einmal
außerhalb der Dreimeilenzone , also
nicht in schwedischen Hoheitsgewässern
ereignet , ferner trägt das schwedische
U-Boot durch sein unverständliches
Verhalten , das zudem mit den Befehlen
der schwedischen Kriegsmarine m
krassem Widerspruch steht , selbst cie
Schuld daran , daß der Kapitän des
deutschen Handelsschiffes es für eia -
englisches U-Boot hielt und daher
Feuerbefehl gab .

Nach einer Mitteilung des Chefs der
schwedischen Kommandoexpedition an
den Marineattache bei der deutschen
Gesandtschaft in Stockholm , ist von der
schwedischen Kriegsmarine am 12 . Au¬
gust 1940 folgender Befehl erlassen
worden : Weisung des Chefs der Marine
betreffend Uebung schwedischer U-Boote
an der Westküste : Uebungen in -Unter¬
wasserlage im äußeren Hoheitsgewässer
sollen nur bei guter Sicht und in einem
Ausmaß vorgenommen werden , wie es
für die Gefechtsbereitschaft unumgäng¬
lich erforderlich ist . Sie sollen vermie¬
den werden , wenn sich deutsche Kriegs¬
oder Handelsfahrzeuge in der Nähe
befinden .

Der unmittelbare Anlaß zu diesem Be¬
fehl war , daß damals genau in dem glei¬

chen Seegebiet , wo sich der Zwischenfall
jetzt ereignet hat , wiederholt deutsche
Handelsschiffe von englischen U- Booten
angegriffen worden sind , und zwar so¬
gar in den schwedischen Territorial¬
gewässern . Der Zweck des Befehls war
also offensichtlich der , Verwechslung
schwedischer U- Boote mit englischen
U -Booten vorzubeugen . Für das U- Boot
„Draken " galt also der Befehl , daß in
der Nähe des Dampfers „Altkirch "

Uebungen zu vermeiden sind . Im völli¬
gen Widerspruch hat sich das U-Boot
„Draken " wie folgt verhalten :

Beim ersten Sichten stellte der Kapi¬

tän der »Altkirch « ca . eine Seemeile
voraus , ungefähr auf 4 Grad Backbord
den Turm eines im Seegang schwer ar¬
beitenden U -Bootes fest . Kurz nach
dem Sichten tauchte das U-Boot weg ,
ohne daß vorher die schwedische Flagge
gezeigt oder sonst ein Erkennungssignal
gegeben wurde . Nach dem erwähnten
Befehl der schwedischen Kriegsmarine
war dieses Wegtauchen befehlswidrig .
Auf dem Dampfer »Altkirch « wurde
U-Boot klar gegeben und der Dampfer
fuhr auf der Grenze der Dreimeilenzone
im Zickzack weiter . Darauf erfolgte das
Manöver des U-Bootes , das eingangs

1943 bereits 739 Terrorbomber abgeschossen
Ein englisches Kommentar zu den hohen Verlusten

Stockholm , 24. April
In der Zeit vom 1. Januar bis 20 . April

verloren England und die USA . allein
über Europa 739 Bombenflug¬
zeuge . Hierzu komijien noch die
außerordentlich hohen Verluste unserer
Feinde an Jagdflugzeugen über Europa
sowie ferner die ebenfalls sehr beträcht¬
lichen Verluste in Nordafrika .

Diese ständig sich wiederholenden
hohen Verlustziffern scheinen in der
englischen Oeffentlichkeit Besorgnis zu
erregen . Zum erstenmal wird in dieser
Frage in einem halbamtlichen Kommen¬
tar des britischen Luftfahrtministeriums
Stellung genommen . In diesem halb¬
amtlichen Kommentar wird zunächst zu¬
gegeben , daß „bei den jüngsten Angrif¬
fen auf Deutschland Verluste verzeich -

Bolschewistische Verhetzung in Südafrika
Über 6000 Eingeborene verhaftet — Sinuts gesteht Schuld

Lissabon , 24 . April
Nach zahlreichen Meldungen aus

Südafrika hat die bolschewistische Agi¬
tation unter den Eingeborenen dazu ge¬
führt , daß es besonders in den größeren
Städten Südafrikas wiederholt zu ern¬
sten Ausschreitungen kam . Nationalisti¬
sche Kreise stellten die nachdrückliche
Forderung an die südafrikanische Re¬
gierung , die durch Zulassung sowjeti¬
scher Konsulate den Agenten Moskaus
in Südafrika Tür und Tor geöffnet hat ,
daß gegen die bolschewistische Agita¬
tion energisch eingeschritten werden
solle . Welches Ausmaß die Verhetzung
der Eingeborenen besonders in den
Großstädten inzwischen angenommen
hat , geht aus der Tatsache hervor , daß
die Zahl der in letzter Zeit verhafteten
Eingeborenen allein in Johannisburg
bereits 6000 übersteigt .

Korvetten kein Hindernis für deutsche U-Boote

Englischer Marinesachverständiger über die Schiffsbaustrategen .

Genf , 24 . April
„Sie sind noch immer unsere größte

Gefahr " , schreibt Captain Frank Shaw
von den deutschen U-Booten in der Lon¬
doner Abendzeitung „Evening News " .
Irgendein wirksames Gegenmittel habe
man bisher weder in den USA . noch in
England entdeckt . Zwar seien 200 Kor¬
vetten gebaut worden , doch habe der
Feind starke U -Boote gebaut , die sogar
auf der Wasseroberfläche mit diesen
Korvetten in jeder Weise fertig wurden .
An die 50 veralteten Zerstörer aus Ame¬
rika , die man seinerzeit zum Geleitschutz
erworben habe , denke heute schon nie¬
mand mehr in England , denn entweder
seien sie inzwischen versenkt worden
oder hätten sich „ bis zu einem seligen
Tode durchgequält " . Fünfundzwanzig
Jahre alte Schiffsmaschinen seien nun
einmal modernen Anforderungen nicht
gewachsen . Die britische Admiralität
aber nehme selbstgefällig -immer noch die
Haltung ein , daß die Flotte sich noch
stets in der Geschichte „durchgewurstelt "

habe . Man bemühe sich nur , verloren¬
gegangene Handelsschiffe durch neue zu
ersetzen . Dem liege aber eine falsche Be¬
rechnung zugrunde : denn sei es auch
möglich , für ein untergegangenes Schiff
ein neues zu beschaffen , dann gelte das

nicht von der wertvollen Ladung , die mit
dem torpedierten Dampfer sank . Ein be -
ladenes Schiff sei nun einmal mehr wert ,
als ein leeres , das frisch von den Werf¬
ten kommt . Die Gefahr bleibe nicht stän¬
dig dieselbe , sondern wachse mit jedem
neuen Tag , so schließt Frank Shaw .

Diese Tatsache macht den vor einigen
Tagen in der britischen Abendzeitung
»Evening Standard « veröffentlichten Ar¬
tikel des südafrikanischen Premier¬
ministers General Sftiuts verständlich ,
in dem Smuts die Eingeborenen Süd¬
afrikas dadurch zu beschwichtigen ver¬
suchte , daß er die verheerenden Zu¬
stände , unter denen die Eingeborenen ,
die besonders in den südafrikanischen
Städten leben müssen , offen zugab und
die Schuld der südafrikanischen Regie -

rueg an diesen Zuständen eingestand .

net wurden , die als sehr hoch an¬
gesehen werden müssen " . Im
weiteren Verlauf dieser „ Erklärung '

heißt es jedoch , diese Verluste „ schei¬
nen " nur hoch zu sein . In Wirkltchkeit
aber müsse man berücksichtigen , daß die
deutsche Abwehr viel stärker geworden
ist . Das gelte nicht nur für die Anzahl
von Nachtjägern , die ständig steige und
deren Widerstand immer ernster für die
angreifenden britischen Flugzeuge
werde , sondern in ebenso hohem Maße
auch für die Flakabwehr . Schließlich
wird in dem Kommentar nodi als eine
wesentliche Entschuldigung für diese
verlustreichen Terrorangriffe angeführt ,
daß diese Angriffsmethode augenblick¬
lich die einzige ist , bei der England
relativ billig wegkommt . Und um diese
eigentümliche Logik näher zu begründen ,
wird hinzugefügt , daß ja bei sonstigen
Kampfesmethoden des modernen Krie¬
ges , wie beispielsweise Kämpfen zu
Lande oder zur See , die Verluste selbst¬
verständlich weitaus größer und schwe¬
rer sein würden , und zwar sowohl an
Menschen wie an Material . Kurzum ,
dem englischen Volk versucht man nun
klarzumachen , daß der Terrorangriff die
„ billigste Kriegführung

" sei ,
ein Geständnis , das zwar für den Zynis¬
mus der britischen Mordbrenner spricht ,
im übrigen aber als Vergleich völlig
schief liegt , denn der Verlust von bei¬
spielsweise 30 mehrmotorigen Flugzeu¬
gen , wie er von deutscher Seite bei dem
letzten Terrorangriff gemeldet wurde ,
wiegt auf der Gegenseite sehr schwer .

Furchtbare Verwüstungen in Nordfrankreich
40 000 Hilfskräfte tätig — Petain ließ sich berichten

V i c h y . 24 . April
Im Rahmen eines Empfangs von Ver¬

tretern des nationalen Hilfswerks aus
Nordwestfrankreich ließ sich der fran¬
zösische Staatschef über die aufopfernde
Arbeit der Organisation in den luft¬
gefährdeten Küstenstädten berichten .
„Wöchentlich "

, so erklärte der Vizepräsi¬
dent des nationalen Hilfswerks , „ leisten
wir in enger Zusammenarbeit mit den
Örtlichen Behörden Hunderten obdachlos
gewordener Familien die erste Hilfe .
Dazu kommt die Beförderung und
Betreuung der 'Zehntausenden von

Evakuierten , die in andere Departements
überführt werden . Zur Durchführung
dieser großen Aufgabe verfügt das na¬
tionale Hilfswerk in den betroffenen Ge¬
genden bereits jetzt schon über mehr als
40 000 meist freiwillige Helfer und Hel¬
ferinnen ."

Im Anschluß an den Empfang beim
französischen Staatschcf schilderten die
Abgeordneten des Hilfswerks Presse¬
vertretern die tragische Lage der nord¬
französischen Küstenstädte . Trotz der
furchtbaren Verwüstungen und Verluste
sei die Haltung und Hilfsbereitschaft der
Einwohner vorbildlich .

dieser Note als völlig unverständlich
bezeichnet worden ist . Das U-Boot
tauchte um 6 .38 Uhr auf Seerohr -Tiefe
an Steuerbord wieder auf . Dieses Ver¬
halten des U -Bootes zwang den Kapitän
des Dampfers »Altkirch « gerade zu der
Annahme , daß es sich um ein feind¬
liches U-Boot handelt , das unmittelbar
zum Torpedoangriff ansetzt . Der Kapi¬
tän der »Altkirch « gab daraufhin , und
zwar mit vollem Recht , den Feuerbefehl .

Sowjet -U-Boot beschoß
.vehrlose norwegische Fischer

Berlin , 23 . April
Am 12 . April beschoß ein sowjetisches

Unterseeboot , zwischen 14 und 15 Uhr ,
eine Gruppe wehrloser norwegischer
Fischerfahrzeuge , bei Sveingrunn , 18
Seemeilen nordwestlich Gruylefjord .
Bei diesem jeder Menschlichkeit hohn¬
sprechenden Peuerüberfall wurden
neun Norweger getötet und vier
schwer verletzt . Ein Fischkutter
wurde völlig zusammengeschossen und
versenkt . Zwei weitere wurden durch
Beschuß schwer beschädigt . Während
des Artilleriebeschusses fiel der acht¬
zehnjährige sowjetische Matrose Alex
Labytien über Bord des U-Bootes , das ,
ohne ihn zu retten , tauchte , Labytien
wurde von einem der beschädigten
norwegischen Kutter gerettet und einer
deutschen Militärdienststelle über¬
geben , wo er aussagte , daß die Be¬
schießung der norwegischen Fischer¬
fahrzeuge durch das sowjetische Un¬
terseeboot »21 « erfolgt ael .

Aufruhr im Rattennest
Wer in ein Rattennest tritt , darf sich

nicht wundern , wenn die Tierchen in
Aufregung geraten . Den Ratten Stalins
scheint das helle Tageslicht , dem wir sie
ausgesetzt haben , jedenfalls wenig zu
behagen , und so haben sie ihre ohn¬
mächtige Wut erneut geduldigem Papier
anvertraut , das nun in Form eines Päck¬
chens anonymer Briefe vor mir liegt
und wiederum so interessante Einblicke
in die Geisteswelt dieser verbreche¬
rischen Elemente zuläßt , daß wir nicht
umhin können , auch einige dieser Aus¬
geburten bolschewistischen Vernich¬
tungswahns dem elsässischen Volk zur
Kenntnis zu geben . Daß diese jämmer¬
lichen Außenseiter sich wiederum als
Sprecher des gesamten Elsaß aufspielen ,
zeigt erneut , wie unbedingt notwendig
es ist , daß auch jene Kreise des Elsaß ,
die heute noch einen mehr oder weniger
verständlichen „inneren Konflikt " mit
sich herumtragen , sich in den natio¬
nalen Grundfragen auch nicht
diegeringste Zweideutigkeit
mehrleisten können , wenn sie
nicht diesen bösartigen Ratten Vorschub
le'isten . wollen . Die Vorstellung , daß die¬
ses Verbrechertum eines Tages aus
seinen löchern kommen und hier am
Oberrhein sein Mordregime aufrichten
könnte , zeigt wohl jedem , der politisch
einigermaßen klar blickt , daß man jetzt
nicht mehr irgendwo im Schmollwinkel
sitzen bleiben kann , sondern daß es gilt ,
mit aller Entschiedenheit
Frontzu machengegen d i eses
Gesindel , bisesau <rh in seinen
letzten Spuren ausgerottet
i s t.

Es wird heute mancher , der ohne
Kenntnis der Hintergründe bisher ge¬
dankenlos die Urteile deutscher Ge¬
richtshöfe gegen Kommunisten und Ver¬
räter als zu hart empfinden mochte ,
auch dieser Frage anders gegenüber¬
stehen , nachdem wir ihm offen eineil

Einblick in die menschlich verwahrloste
Gedankenwelt dieser Kreise gegeben
haben , wie sie in unverhüllter Nieder¬
tracht aus den veröffentlichten anony¬
men Zuschriften spricht . Wie wenig es
diesen bolschewistischen Ratten um das
Elsaß geht , wie gleichgültig ihnen das
Schicksal elsässischer Frauen und Kin¬
der ist , wenn nur ihre eigenen Haß -
und 'Vernichtungsinstinkte ihre Befriedi¬
gung finden könnten , das spricht erneut
eine dieser Kanaillen aus , indem sie mir
in frivolem Zynismus zu den Terror¬
angriffen auf . friedliche Wohnstätten
schreibt :

» . . . und selbst , wenn wir etwas in
Straßburg sollten abbekommen , so
bricht das doch nicht unsere Hoff¬
nung , denn lieber von einer engli¬
schen Bombe ins Jenseits befördert ,
als für euch zu kämpfen . . ., denn
trotz Propagandawellen unter dem
Motto »Sieg oder Bolschewismus «
wollen wir lieber Letzteres . . .«
Und ein anderer äußert sich :

». . . Wir haben nichts verloren in
Rußland , das sind unsere Camera -
den und allierten und sie werden
Euch schon noch geben , was « ir fer -
dint . . .«
Man sieht , dieses Verbrechertum , das

sich gern einen politischen Anstrich
geben möchte , indem es noch »Vive la
France , merde les Boches , vive Angle -
terrel « (sief Schrl .) drunterschreibt ,
wird immer deutlicher als wasch¬
echter Bolschewismus er¬
kennbar . Das Elsaß tut gut daran , seine
Abwehr nicht nur den Behörden zu
überlassen , sondern sich in der Ge¬
samtheit seiner Bevölkerung kom¬
promißlos an seine Aus¬
rottung zu machen .

Daß diese Pflicht ' zur Selbsterhal¬
tung auch in Ihrer vollen Bedeutung
von den wahren Elsässera erkannt

wird , dafür habe ich den besten Beweis
in Händen ; denn neben den anonymen
Anpöbeleien erhielt ich auf die letzten
Veröffentlichungen eine erhebliche An¬
zahl von Briefen , welche in herzerfri¬
schender Entschlossenheit die - klare
Haltung des deutschen Elsaß aus¬
drücken . Ich möchte heute nur einen
davon herausgreifen :

»Soeben lese ich in den Straßbur¬
ger N . N . Ihren Artikel »Stalins
Ratten — Sprecher fürs Elsaß ?« und
will ihnen frei und frank erklären
gemäß Ihrem Schlußsatz , daß es für
jeden anständigen Menschen und
Elsässer keine Frage mehr «ein kann ,
wohin er gehört ! — Ohne meinen
Namen zu nennen , wollen Sie als
meine Antwort auf die anony¬
men Briefe an Sie , einliegenden Be¬
trag von RM . Zweihundert den Hin¬
terbliebenen eines vor Stalingrad ge¬
fallenen deutschen Soldaten durch
die zuständigen Stellen überweisen
lassen ! — Heil Hitler ! (gez . Unter¬
schrift ) .«
So antwortet das deutsche Elsaß ! Und

diese Haltung kann Gott sei Dank durch
das ohnmächtige Wutgeheul der bolsche¬
wistischen Ratten nicht angegriffen
werden . Wir müssen nur alle - miteinan¬
der dafür sorgen , daß die klare
Trennungslinie zwischen dem an¬
ständigen , charaktervollen Volk im El¬
saß und dem menschlichen Abschaum ,
der noch irgendwo im Hinterhalt liegt
und in seiner kümmerlichen Ohnmacht
so tut , als ob er das Elsaß repräsen¬
tiere , eindeutig gewahrt bleibt .
Lassen wir ihnen das Vergnügen , in
anonymer Feigheit ihre Niedertracht
selbst zu demaskieren ; lassen wir sie
dafür aber auch nicht im Zweifel , daß
jeder Versuch , ihren verbrecherischen
Gelüsten auf anderem Wege freien Lauf
zu lassen , mit «unerbittlicher
und vernichtender Härte zu¬
sammengeschlagen wird .

Franz Moraller

| ^ Füllfederhalter mit Sprengstoff
auf Rostock abgeworfen

K . B . Berlin , 24. April
Es ist den Engländern gelungen , ihre

barbarischen Methoden in der Luft -
kriegführung zu überbieten . Bei dem
letzten Angriff auf Rostock wurden von
ihnen Füllfederhalter mit Explosivstoff
abgeworfen . Diese sind von den Eng¬
ländern bekanntlich nach bolschewisti¬
schem Muster angefertigt worden und
zeigen aufs neue , zu welchen Ausschrei¬
tungen der britische Kriegswille fähig
ist . Diese Abwürfe von Füllfederhalter
mit Explosivstoff sind auch bei anderen
Gelegenheiten durch die britische Luft¬
waffe erfolgt . Die Kunde davon ist be¬
reits ins Ausland gedrungen , das von
derartigen Kriegsmethoden mit äußer¬
ster Abscheu Kenntnis genommen hat.
So hebt die türkische Zeitung »Tasvini
Efkjar « schärfsten Einspruch gegen
derartige Gemeinheiten . Das Blatt be¬
merkt , daß wohl zumeist diese Füllhal¬
ter von Kindern aufgehoben wurden .
Der Krieg kann aber nicht durch Füll¬
halter beendet werden . Um den Krieg
zu Ende zu führen , muß man das feind¬
liche Land besetzen . Auf diese Weise
hat Deutschland Polen in drei und
Frankreich in sechs Wochen erobert .
Durch Abwurf von Explosivspielzeugen ,
die zur Vernichtung von Kindern füh¬
ren , wurde noch kein Volk zur Kapi¬
tulation gezwungen .

Botschafter Dieckhoff in Madrid
Madrid , 24 . April

Am Donnerstag traf der neue
deutsche Botschafter , Dr . Hans Hein¬
rich Dieckhoff , in Madrid ein . Er
wurde im Madrider Nordbahnhof vorn
Protokollchef des spanischen Außeri-
ministeriums , Baron de la Torres , emp¬
fangen . Außer dem deutschen Ge¬
schäftsträger , Gesandten Hencke , und
den Waffenattaches begrüßten die Ge¬
sandten Japans und Rumäniens den
neuen deutschen Missionschef , Auch
Mitglieder der deutschen Gesandt¬
schaft hatten sich zur Begrüßung ein¬
gefunden .

UNSERE KURZSPALTE

Über eine Million RM . für das KWHW.
Die W-Gebirgsdivision »Nord « hat für
das Kriegswinterhilfswerk 1942/43 eine
Million 175 936,63 RM. gesammelt .
^ Tag der Erstürmung von Corregidor
wird Feiertag . Wie aus Manila ge¬
meldet wird , hat die philippinische
Verwaltung beschlossen , den 7. Mai,
den Tag der Erstürmung von Corre¬
gidor durch die Japaner , als Gedenk¬
tag für die Neugeburt der Philippinen
zu bezeichnen und ihn alljährlich im
großen Stil zu feiern .

Chinesische Militärdelegation nach
Tokio entsandt . Der militärische Rat
der Nationalregierung beschloß , eine
militärische Delegation zum Studium
der allgemeinen ; und der militärischen
Lage nach Japan zu entsenden . Der
Delegation gehören Heeresminister
Yehpeng sowie mehrere Armeebefehls¬
haber an . Sie verließ Nanking am
Sonntag .

Vulkanausbruch auf der Insel Re -
union .

' Der Vulkan Piton de Neires auf
der Insel Reunion hat seine Tätigkeit
wieder aufgenommen . Die Stadt Saint -
Denis wird von einem Aschenregen
überschüttet , der das Leben sehr er¬
schwert .

Schuhrationierung in Schweden .
Nach Stockholmer Meldungen ist mit
sofortiger Wirkung in" Schweden die
Rationierung von Schuhwerken ein¬
geführt worden . Diese Maßnahme um¬
faßt alle Arten von Schuhen , bei denen
Leder oder Gummi verwendet ist . Die
Rationierung beträgt ein Paar Schuhe
und ein Paar Sohlen für die Zeit von
anderthalb Jahren .

Ein Freund Gandhis gewählt . Bei der
am 2. April abgehaltenen Wahl des
Oberbürgermeisters von Bombay wurde
Dr . Gilder gewählt , der persönlicher
Freund Gandhis und . sein ehemaliger
ärztlicher Berater ift . Sowohl Dr . Gil¬
der wie der bisherige Oberbürgermei¬
ster von Bombay befinden sich in Haft .

16 000 Inder in Afrika gefallen . Die
vierte indische Division , die unter
Montgomery in Nordafrika kämpft , hat
bisher rund 16 000 Mann verloren , wie
amtlich in Neu -Delhi bekanntgegeben
wird .

Regierungskrise in Syrien . In der
syrischen Regierung ist eine neue Krise
eingetreten . Emir Mustafa Seihabi hat,
so meldet »Messaggero « aus Ankara ,
seine Demission eingereicht , eine Tat¬
sache , die um so ernster bewertet wird ,
als der Emir zugleich Versorgungs¬
minister war .
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Zehn sowjetische Luftarmeen abgeschossen
Das sind 5000 Lnftsiege — Die stolze Bilanz eines einzigen fliegenden Verbandes

(ML) Bei strahlendem Sonnenschein
schoß das Jagdgeschwader 52 am
Geburtstag unseres Führers seinen
5000 . Gegner im Luftkampf ab.

Ein starker bolschewistischer Tages-
JnftangrifF, der den bedrängten Feind
trappen Hilfe und Entlastung bringen
sollte , gab den fliegenden Besatzungen
unseres erfolgreichen Jagdgeschwaders
die einmalige Gelegenheit, durch rück¬
sichtslosen Einsatz den Jubiläumssieg ,
der, da die Zahl 5000 fast erreicht
war. Jeden Augenblick fällig werden
mußte , noch am 20 . April zu erringen :
Er fiel in den frühen Morgenstunden .
Schon gegen Mittag war die Zahl der
abgeschossenen Gegner auf 45 gestie
gen, so daß der Reichsmarschall zum
Geschenk für den Führer die Meldung
machen konnte : Das erfolgreichste deut¬
sche Jagdgeschwader unter Führung von
Major Hrabak meldet innerhalb
▼on zwei Jahren seinen 500 0.
Luftsieg 1 Dieser gewaltige Erfolg ist in
der Geschichte des Luftkrieges erst¬
malig. Wir haben daher diese enorme
Abschußziffer , um sie der Heimat über¬
haupt verständlich zu machen, in ein
Verhältnis zur sowjetischen Luftwaffe
gebracht. Danach wurden allein durch
mser Geschwader seit Beginn des ent¬
scheidungsschweren Ringens gegen die
Botochewisten zehn sowjetische Luft-
armeen über dem Kampfgelände an der
Ostfront abgeschossen . Unter den abge¬
schossenen Gegnern, die den Schneid
naerer Messerschmitt -Jäger kennen¬
lernten . befinden sich allein 550 mehr¬
motorige Bomber.

i bt Verpflichtung
ffihrt das Geschwader Rltter -

kHSMträger Major Dieter Hrabak . Für
Um war die Uebernahme der Tradition
hSdiste Verpflichtung. Vor dem Kriege
war in diesem Verband General Galland
•it Jnnger Staffelkapitän , und Major
floOob sowie Major Ihlefeld führten ihn
ks Kriege dtrrch besten Angriffsgeist zu
im ersten großen Anfangserfolgen.
Zwei Geschwaderkommodore blieben
Hsfacr ta den Laftkämpfen tot dem
Feind. Nach ihnen übernahm der junge
sädiri scfae Stabsoffizier den Verband. Er
ssRwt Wieb bis heilte Sieger in 78 Luft-
kimpfen . Dem Geschwader, das auf eine
är » tiehglongareiche Geschichte zurück¬

blicken kann , oblag ha Polenkrieg der
Schutz der deutschen Westgrenze.
Schließlich erhielt es den Auftrag , an
der Deutschen Bucht jeden Feindeinflug
abzuwehren. Hierbei kam es zum Leid¬
wesen der Besatzungen nur selten zu
Feindberührung , bis dann schließlich die
Luftkampftätigkeit über Kreta die Ab¬
schußzahl, des Verbandes um ein gerin
ges erhöhte . '

»
Höchste Auszeichnungen

Der Beginn des Feldzuges gegen die
Sowjets sah das Geschwader an den
Brennpunkten aller Kämpfe. Sein Ruhm
stieg kometengleich empor . Die Besat¬
zungen dezimierten die sowjetische
Luftwaffe entscheidend und griffen
überall da, wo die kämpfende Truppe
auf stärkeren Widerstand stieß , rück¬
sichtslos in die Erdkämpfe ein . Sie ver¬
nichteten Hunderte von Lastkraftwagen ,
Batterien und Granatwerferstellungen
sowie marschierende Kolonnen mit ih¬
ren Kanonen und Maschinengewehren.
In der Geschichte des Geschwaders,
stehen an erster Stelle die Namen von
Major Graf und Leutnant Steinbatz . Sie
errangen an der Spitze ihrer Staffeln
202 bzw . 99 Luftsiege, wofür Graf die
Schwerter mit Brillanten und Steinbatz
die Schwerter zum Eichenlaub erhielt .
Es fällt uns schwer, die Namen gekrön¬

ter Laftsieger zn nennen. Ae Mer hi
selten zahlreicher Folge mit höchsten
Auszeichnungen bis zum Eichenlaub
mit Schwertern und Brillanten bedacht
wurden.. In der Ehrenliste folgen die
Namen von 23 Ritterkreuzträgern , die
für jede neue Besatzung, die heute in
den Verband eintritt , ernste Verpflich¬
tung sind.

In jenen Tagen, da der bolschewisti¬
sche Massenansturm aus der Steppe der
Sowjetunion die deutsche Front zu
überrennen drohte , blieben die Besat¬
zungen des Geschwaders unaufhörlich
am Feind bei oft härtesten Einsätzen
und empfindlichen Verlusten . Dadurch
war es den deutschen Kampf- , Sturz¬
kampf - , Zerstörer - und Panzerjäger¬
verbänden möglich, die Truppen des
Heeres in Tausenden von Bomben - lind
Bordwaffenangriffen zu unterstützen .
Sie schössen allein, dieser wichtigen
Aufgabe eingedenk , innerhalb von nur
zehn Tagen (nach deutschem Maßstab
gemessen) zwei bolschewistische Jagd¬
geschwader ab . Die enormen Erfolge
allein in den letzten Tagen zeigen, daß
es den Bolschewisten trotz des Ver¬
suches vor wenigen Tagen , die Luft¬
herrschaft mit amerikanischen Fiug-
zeugtypen neuesten Baumusters zu er¬
ringen , hier niemals möglich sein wird ,
zum Ziel zu kommen, d. h. die deut -

Beobachter im Gefechtsstand eines landeseigenen Verbandes an der <
PK .- Aufn_: Hiltner (HHJ

sehen und verbündeten Truppen aus
ihren Stellungen zu vertreiben , solange
noch ein Jagdgeschwader unter Füh¬
rung von Major Hrabak dem Feind an
der Kehle bleibt oder zahlreiche andere
Jagdverbände ihrem Vorbild nach be¬
sten Kräften nacheifern .

Kriegsberichter Peter Bohlscheid

Europas Jugend kämpft auf unserer Seite
Freiwillige aller Nationen stehen in Heer ond Waffen- ff znr Verteidigung des Abendlandes

Waren es zu Beginn dieses Krieges die l dien Ländern , die einst durch verant -
deutschen Soldaten " allein , die mit der
Waffe in der Hand die Fronten hielten
und in unvergleichlichem Siegeszug den
Feind warfen , wo er sich stellte , so tra¬
ten im Verlauf des Ostfeldzuges immer
mehr europäische Freiwillige und Ver¬
bündete an ihre Seite , voran die im Anti¬
kominternpakt und Dreimächtepakt zu¬
sammengeschlossenen Völker. Ihre
Söhne haben sich schon in unzähligen
Gefechten und Schlachten bewährt , wäh¬
rend ihre Heimatgebiete mit uns wett¬
eifern , die Mittel zu schaffen, die zum
siegreichen Kampfe gegen die jüdisch¬
bolschewistische Weltgefahr nötig sind.
Es ist dabei erfreulich, daß selbst in sol -

tSkn wnoeroohntes Bild tn der Ukraine . Dromedare , von deutschen Sol¬
daten ans der Donsteppe mitgebracht , ziehen in ihrer behäbigen Ruhe
den Pflug durch die schwarze Erde . PK .- Aufn . : Mittelstaedt (Atlantic )

wortungslose Staatsmänner in einen
aussichtslosen Kampf gegen uns gestürzt
wurden und die dann das deutsche
Schwert und die deutsche Großmut ken¬
nenlernten , immer breitere Kreise den
Sinn dieses Kampfes verstehen .

Der europäische Gedanke
Besonders die Jugend ist es , die sich

von den alten demokratischen Ansichten
losreißt und europäisch zu denken be¬
ginnt . Sie ist auch bereit , die Konsequen¬
zen daraus zu ziehen upd sich aktiv am
Kampf gegen den Bolschewismus zu be¬
teiligen . In Spanien, das ja in den Jah¬
ren des Bürgerkrieges reichlich Gelegen¬
heit hatte , mit den bolschewistischen
Praktiken bekannt zu werden, wurde
schon bald nach Ausbruch des Ostkrieges
eine Freiwilligendivision aufgestellt und
diese immer wieder im Fronteinsatz ab¬
gelöst und ergänzt . Selbst in Frankreich
eilten zahlreiche junge Männer zu den
Fahnen , um ihr Vaterland vor dem Bol¬
schewismus zu retten . Die belgische Ju¬
gend meldet sich zur wallonischen Le¬
gion, einem Wehrmachtverband , oder zur
Freiwilligenlegion „Flandern"

, die inner¬
halb der Waffen- ^ besteht .

Germanische Freiwilligenlegionen
Die germanischen Freiwilligen (Nor¬

weger, Dänen , Finnen, Niederländer und
Flamen) können sich zu den Verbänden
der Waffen- ^ melden. Es wurden Frei¬
willigenlegionen „Niederlande"

, „Nor¬
wegen"

, „Flandern " sowie das Freikorps
„Danmark " aufgestellt . Daneben kämp¬
fen in der ff -Panzergrenadierdivision
„Wiking" zusammen mit deutschen ff -
Mannern Freiwillige sämtlicher germani¬
scher Völker. Ein „Finnisches Freiwilli¬
genbataillon, , das innerhalb der ff -Pan¬
zergrenadierdivision „Wiking " besteht ,
nimmt junge Finnen auf , die sich zum
Dienst in der Waffen - ff verpflichtet ha¬

ben. Bei der ff -Panzergrenadierdivision
„Das Reich " besteht ein Regiment „Lan-
gemarck"

, in dem Deutsche und Flamen
zusammen kämpfen . In der ff -Division
„Prinz Eugen"

, die in der Hauptsache bei
der Bekämpfung Aufständischer im frü¬

heren Serbien eingesetzt war.
besonders Volksdeutsche ans allen Tei¬
len des südöstlichen Raumes. Viele
Volksdeutsche, besonders ans Ungarn,
erfüllen ihre Wehrpflicht in einer ff ->
Kavalleriedivision . In Estland, Lettland
und Litauen hat man die Schrecken des
Bolschewismus zur Genüge am eigenen
Leibe erfahren . Die von den Sowjets
verübten Greuel, die Ausrottung gänzer
Fimilien, die Verschleppungen nach Sibi¬
rien haben dazu geführt , daß sich viele
Esten , Letten und Litauer freiwillig den
deutschen Truppen zur Verfügung ge¬
stellt haben.

So zeigt Europas Jugend, daß sie die
große Schicksals- und Bewährungsprobe
begriffen hat , die ihr in diesem Kriege
auferlegt wurde, in dem Sein oder Nicht¬
sein aller Nationen des Abendlandes auf
dem Spiele stehen.

BLICK IN DIE WELT

Erbschaft für ein Irrenhaus
Stockholm

Kürzlich starb in Gotenburg ein ange¬
sehener Rechtsanwalt , ohne Leibeserben
zu hinterlassen . In seinem Testament
waren die entfernten Verwandten über¬
gangen und das sehr ansehnliche Ver¬
mögen dem städtischen Irrenhaus ver¬
macht. Der Verstorbene begründete das
folgendermaßen : „Ich verdanke mein
Vermögen einer Menge närrischer Klien¬
ten , die nichts besseres wußten , als ihr
Geld unter nichtigen Vorwänden in lang¬
wierigen und kostspieligen Prozessen zu
vergeuden . Deshalb bedenke ich die
armen Insassen des städtischen Narren¬
hauses ."

1600 Jahre alter Wein
Speyer

Eines der wertvollsten Stücke des
pfälzischen Weinmuseums in Speyer
bildet eine Glasamphore mit Wein , der
nach wissenschaftlichem Gutachten über
1600 Jahre alt ist . Daraus ist zu schlie¬
ßen , daß an den Hängen der Haardt
schon zur Zeit der Völkerwanderung
Wein angebaut wurde . Allenthalben in
der Pfalz existieren Urkunden , die die
Geschichte des Weinbaues vor über 1000
Jahren nachweisen. Eine der ältesten
dokumentarischen Aufzeichnungen führt
nach Rhodt bei Neustadt , das nach einer
Urkunde des Klosters Lorsch aus dem
Jahre 788 schon auf 1155 Jahre Weinbau
zurückblicken kann . Dieses Dorf war

etwa 200 Jahre lang wegen seines feuri¬
gen Traminers von der Markgrafschaft
Baden-Durladi gegen die Badeorte Al¬
tensteig und Liebenzell eingetauscht.

Kaffee-„Ernte" auf der Straße
Paris

Früher konnte man bisweilen beob¬
achten , wie eifrige Schrebergartenbe¬
sitzer — den Blick auf die Straße ge¬
heftet — von Zeit zu Zeit sich bückten,
verstreut liegende Pferdeäpfel als Dung
für ihr Gärtchen mit einem Schäufel-
chen aufhoben und in ein mitgebrachtes
Wägelchen verstauten . An solch eine
Szene wurden jetzt die Passanten erin¬
nert , als sie einen ähnlichen Vorgang in
den Vorstadtstraßen von Paris erblick¬
ten . Erst war .es nur ein Mann, der sich
scheu umsah , dann schnell auf den Bo¬
den . griff und ein kleines Etwas in seine
Manteltasche gleiten ließ. An der näch¬
sten Straßenecke gesellten sich ihm zwei
weitere Mitbürger zu , und allmählich
wuchs der seltsai
Dutzend Mensche !

.me
eh

e Zug auf ein halbes
an , die in einiger

Enfernung einem kleinen, langsam da-
hintrottenden Pferdegespann folgten .
Der Grund ihrer emsigen Tätigkeit lag
diesmal in anderen v „Rohstoffen" als
Pferdeabfällen : es handelte sich dabei
um echte Kaffeebohnen! Der kleine Lie¬
ferwagen befand sich auf dem Wege zur
Kundschaft : dabei mußte wohl ein Sack
geplatzt sein, dessen begehrter Inhalt
sich nach und nach auf die Straße ent¬
leerte .

Nene Kräftesteigerungder deutschenFilmproduktion
.Wolfgang Liebeneiner als Produktionschef der UFA .

Der Itelehsminister fOr Volksaufklä -
rung und Propaganda hat , wie bereits
berichtet , den Staatsschauspieler Prof .
Wolfgang Liebeneiner zum Produk¬
tionschef der UFA .-Filmkunst G . m.
b. H . berufen . Prof . Liebeneiner wird
damit in Zukunft seine Hauptarbeit
dem deutschen Film widmen . Zu sei¬
nem Stellvertreter und Firmenchef der
UFA. wurde Dr . Heinrich Jonen , der
bisherige Produktionschef der Berlin -
Film G . m . b. H . berufen . Der bis¬
herige Produktionschef der UFA ., Otto
Heinz Jahn , übernimmt die künst¬
lerische Leitung der Berlin -Film G . m.
b . H.

Mit Wolfgang Liebeneiner , der erst
vor kurzem mit dem Professortitel aus¬
gezeichnet wurde , tritt ein Mann an
die Spitze

"der größten deutschen Film¬
firma , der durch seinen künstlerischen
Einsatz seit Jahren sein großes Kön¬
nen,und seinen künstlerischen Willen
in den Dienst der Aufwärtsentwick¬
lung der deutschen Filmkunst gestellt
hat . Bei der Gestaltung großer histo¬
rischer und Gegenwartsthemen wie
bei behutsamer Inszenierung filmischer
Kapimerspiele hat er . Bahnbrechendes
geleistet und seine eigene Forderung
und den Glauben an den Film als
Kunstwerk , das beständig ist , und als
künstlerischer Ausdruck einer Zeit
den unvergänglichen Wert eines Mai;-
morbildes oder einer Musikschöpfung ,
besitzen kann , bewiesen und doku¬
mentiert .

Woiigang Liebeneiner gehört zu den
Fiimschaiienden , die durch reiche Be¬
gabung feines künstlerisches Stil¬
gefühl wie durch geistige Bildung und
Disziplin zu vielseitiger Entfaltung
fähig waren . Sein Weg als Schauspie -'
1fr und Regisseur über das Theater
ließ ihn in der Eigengesetzlichkeit deb
Films ein starkes künstlerisches Binde¬

glied , Aber den begrenzten Raum hin¬
aus , zum Volk und seiner Kunsterzie¬
hung erkennen . Für die Aufgabe , den
Film zu einem bleibenden Kunstwerk
zu gestalten , hat sich Liebeneiner mit
der Intensität seiner Erlebniskraft und
einem ungeheuren Arbeitswillen ein¬
gesetzt . Die eigene stilsichere Note
seiner Filme — »Die Entlassung ;« , »Bis¬
marck «, » Ich klage an « , »Das andere
Ich «, um nur einige zu nennen — ha¬
ben seihen Ruf als einen Meister des
künstlerischen Bildwerks bestätigt .

Dr . Heinrich Jonen ist in deutschen
Filmkreisen seit Jahren eine bekannte
Persönlichkeit . Als Diplom - Kaufmann ,
geboren wurde er in Köln , kam er
über die Werbearbeit zum Spielfilm
und hat jahrelang in einer eigenen
Firma Filmd herausgebracht , die die
Tobis verlieh , darunter so bekannte
Werke wie »Yvette «, » Versprich mir
nichts «, » Ich liebe dich « . Im Jahre 1939
erhielt er in der Tobis - Produktion eine
eigene Herstellungsgruppe . Im Rahmen
dieser Arbeit wurde das Verhältnis
zwischen Dr . Jonen und dem von ihm
als Filmregisseur entdeckten Schau¬
spieler Wolfgang Liebeneiner immer
fruchtbarer . Baid erwies sich , daß
Dr . Jonen einen hervorragenden Blick
für gute Begabungen hat . Liebeneiner
schuf ' unter der Produktionsleitung
von Dr . Jonen dann weiterhin so große
Filme wie »Bismarck « und » Ich klage
an «.

Am 2 . September 1941 wurde Dr .
Jonen zum Produktionschef der Ber¬
lin -Film berufen . Neben Wolfgang
Liebeneiner zog er die bekannten Re¬
gisseure Dr . Fritz Peter Buch , Hubert
Marischka , Paul Martin und Herbett
Maisch zur Mitarbeit heran .

Seine Art zu arbeiten wird vielleicht
am basten dadurch charakterisiert , daß

sich seine Mitarbeiter darüber einig
sind , Dr . Jonen kümmert sich beson¬
ders um alles .

Otto Heinz Jahn Ist seinem Wesen
nach Schriftsteller . Der heute noch
nicht Vierzigjährige war , bevor er zum
Film kam , als Journalist tätig und
ging dann , seinen künstlerischen Nei¬
gungen folgend , zum Rundfunk , wo er
als Chefdramaturg des Deutschland¬
senders verpflichtet war und darüber
hinaus die Regie von Hörspielen über¬
nahm . Seine Filmarbeit begann er bei
der Deutschen Filmgesellschaft (DFG .) ,
in der er als Chefdramaturg und Re¬
gisseur wirkte . Zu Beg ;inn dieses Krie¬
ges rückte er ins Feld und wurde von
Reichsminister Dr . Goebbels von der
Front als Chefdramaturg der UFA .
nach Berlin berufen . Von September
1940 an war Otto Heinz Jahn Produk¬
tionschef der UFA . Unter seiner Aegide
entstanden die in ganz Europa bekann¬
ten UFA .- Filme »Annelie «, » Die gol¬
dene Stadt «, »Die große Liebe «, »Da¬
mals « und »Münchhausen «. Für die
kommende Spielzeit hat die UFA . drei
neue Farbfilme unter seiner Produk¬
tionsleitung in Vorbereitung , nämlich
»Immensee « , » Opfergang « und »Die
Frau meiner Träume « .

Mit der Produktionsleitung und der
Berlin - Film übernimmt Otto Heinz
Jahn eine Aufgabe , in der der gebür¬
tige Berliner seine langjährigen Erfah¬
rungen einer Firma zur Verfügung
stellen kann , die sich besonders die
Durchdringung und die künstlerische
Gestaltung des Sein6 und Werdens der
Reichshauptstadt zu ihrer Aufgabe ge¬
macht hat .

Fronttheater Graf Schwerin
Drei Jahre Kunst in vorderster Linie

Als die heißen achtzehn Tage des
Polenfeldzüges beendet waren , begann
ein Gefreiter seinen Kameraden den
»Kornett « zu lesen . Diese kleine schwin¬

gende Dichtung Rilkes war schon den
Soldaten des ersten Weltkrieges zum
Erlebnis geworden , klang dann später
an den Lagerfeuern der bünjjischen Ju¬
gend auf und hat auch in diesem neuen
Kriege wieder ihre Leuchtkraft bewie¬
sen . Abend für Abend mußte der Ge¬
freite zu einer anderen Unterkunft rei¬
ten , um vorzulesen . Es war Hans Graf
von Schwerin , bislang Deutschlands
jüngster Intendant in Ingolstadt , der
nun aus diesem Erlebnis die Notwendig¬
keit eines Fronttheaters begriff .

Drei Jahre schon ist das Fronttheater
Graf Schwerin in vorderster Linie un¬
ermüdlich unterwegs . Der Wolchow -
Kessel , die Einkreisungsgebiete um Le¬
ningrad werden von ihm vor allem be¬
spielt . Es gehört schon sehr viel Idea¬
lismus und ein tapferes Herz dazu , um
allen Widrigkeiten , Kälte , Schlamm
und primitivsten Lebensverhältnissen ,
als Schauspieler und besonders als
Schauspielerin zu trotzen . Die Freude
unserer Soldaten aber ist immer neuer ,
beglückender Lohn dafür . Die Truppe
spielt »Flachsmann als Erzieher «, v»Der
Musterbauer «, »Minna von Barnhelm «
tfhd vor allem das norwegische Volks¬
stück »Bären «. Nein , es ist durchaus
nicht so , daß unsere Soldaten , so emp¬
fänglich sie selbstverständlich für
handfesten Humor sind , flache Unter¬
haltung und tanzende Mädchenbeine
suchten . Sie stehen den großen , härte¬
sten Wirklichkeiten des Lebens , Tod
und Not , so unerbittlich gegenüber , daß
ihnen ein Stück wie die »Bären «, das
von heißem kameradschaftlichem
Kampfe berichtet , wirklich etwas zu
geben vermag . Graf Schwerin und seine
Truppe haben immer wieder erfahren ,
daß der Frontsoldat ein verblüffendes
Feingefühl für das künstlerisch Echte
entwickelt . So entsteht für die Schau¬
spieler eine um so höhere Verpflich¬
tung , der sich dieses Fronttheater als
eine kleine verschworene Gemeinschaft
begeistert unterzieht .

Im Berliner Neuen Lustspielhaus am
Kottbuserdamm legt die Truppe zur
Zeit mit einigen Gastspielen Zeugnis
von ihrer Arbeit ab , ehe sie wieder er¬
neut nach deffl Osten geht . Im Gespräch
mit den Mitgliedern und besonders mit
Graf Schwerin spürt man etwas von
dem lebendigen , unbeugsamen Geist
der Front ; dem diese Truppe dient und
dessen sie dienend teilhaftig gewor -

„ Adelina "

Uraufführung in Dresden
In Geising im Sächsischen Erzgebirge

lebt der Komponist Nino Neidhardt ,
der noch ein Schüler von Draeseke
war und der zur Zeit als Leiter der
Bühnenmusik und Schöpfer gediegener
Gelegenheitsarbeiten am Theater des
Volkes in Dresden wirkt . Zusammen
mit dem früheren Dramaturgen dieser
städtischen Bühne , Eugen Herbert Ku¬
chenbuch , hat Nino Neidhardt die Oper
»Adelina « geschaffen , die eine Ver -
wechslungs - und Eifersuchtskomödie in
spanischer Aufmachung zum Gegen¬
stand hat . Mittelpunktsperson des
Stücks ist nicht eigentlich Adelina , die
unter den spielerischen Irrungen und
Verwechslungen am meisten zu leiden
hat , sondern ein neuer Don Juan , der
aber ipit dem berühmten Namensvetter
als Träumer und unverbesserlicher
Phantast nicht das geringste gemein
hat . Neidhardt ,<deßt über diese Stegreif¬
komödie , an der Wolf -Ferrari seine
Freude haben könnte , eine Flut wohl¬
lautender Musik , die ihre Stärke im
Lyrischen hat . ihre Farbe ist spanisch ,
aber ihr Geist deutsch und im besonde¬
ren Sinne straußisch . In einer überaus
originellen , zeitlosen Inszenierung von
Fred Schroer mit Kurt Eichhorn am
Pult hatte die Neuheit einen vollen
herzlichen Erfolg . Ham Schno (jr
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Schuldhaftes Verhalten im Kriegsschadenrecht
Wann verringert sich bei Bomben geschädigten der Entschädigungsanspruch ?

Im neuesten Heft Nr . 7 der Zeit¬
schrift der „Akademie für deutsches
Reckt " nimmt der zuständige Dirigent
im Reichiministerium des Innern und
Vorsitzer des I . Spruchsenats des
Reichskriegsschadenamtes , Reichs -
richter Dr . Bernhard Dank¬
keim a n n , zu dem in letzter Zeit in
der Tagespresse oft erörterten Thema
Stellung , wie sich mitwirkendes Ver¬
schulden im Kriegsschadenrecht aus¬
wirkt , oder in der Sprache des Laien
ausgedrückt : wann eigene « schuldhaftes
Verhalten des Bombengeschädigten den
Entschädigungsanspruch mindert . ,
Jeder muß mithelfen

Jeder Volksgenosse muß sich heute
darüber im klaren sein , daß durch die
Terrorangriffe der Engländer und
Amerikaner auf unsere Wohnstätten
auch die Heimat zur Front geworden
ist , und die Heimat deshalb alles - tun
muß , um unsere Städte und Dörfer
verteidigen helfen . Die behördlichen
Anordnungen dazu sind aber niemals
endgültig , da ständig neue Erfahrungen
gesammelt werden . Ein erheblicher Teil
der möglichen Abwehr - und Verteidi¬
gungsmaßnahmen muß also notgedrun¬
gen dem eigenverantwortlichen Han¬
deln der Volksgenossen überlassen blei¬
ben . Wer nun durch sein Verschulden
eine unnötige Ausweitung des
Schadens herbeiführt , indem
er bei der Bekämpfung des Schadens
nicht in der von ihm geforderten Weise
mithilft , oder schon vor Eintritt des
Schadens die geforderten Vorbeugungs¬
maßnahmen unterlassen hat , muß sich
auch mit einer Minderung sei¬
ner Entschädigungsansprü¬
che abfinden , wenn er selbst zu
den Bombengeschädigten zählt . Im Ein¬
zelfall ist selbstverständlich die An¬
wendung dieser allgemeinen Grund¬
sätze nicht ganz einfach , zumal jeder
Fall anders gelagert ist . Kleinlich wird
und soll von den Behörden bei der Be¬
messung der Entschädigung auf keinen
Fall verfahren werden .
Feststellung des Verschuldens

Im Kriegssachschadenrecht unter¬
scheidet man zwischen dem Mitver¬
schulden bei Schäden , die auf unmittel¬
barer Feindeinwirkung beruhen und
dem Mitverschulden bei sogenannten

Folgeschäden . Wenn eine Spreng - oder
Brandbombe einschlägt und Schaden
anrichtet , liegt Schaden durch unmit¬
telbare Feindeinwirkung vor .. Hier wird
mitwirkendes Verschulden nur selten
vorliegen . Ein Fall des Mitverschuldens
wäre die oft gerügte mangelhafte Ver¬
dunkelung . Das Mitverschulden kann
aber auch in Gefahrerhöhungen durch
schlechte Entrümpelung , feh¬
lende Bereitstellung von
Löschwaiser , Löschsand u . a .
bestehen . Auch die mehr oder we¬
niger bombensichere Unterbringung
von kostbaren Gegenständen des Haus¬
halts kann ein Fall mitwirkenden Ver¬
schuldens sein . Aber in all diesen Fäl¬
len wird in der Regel die Frage des
Mitverschuldens eine um so geringere
Rolle spielen , je intensiver und unauf¬
haltsamer die Feindeinwirkung war
Für den Volltreffer einer Sprengbombe ,
der ein halbes Haus wegreißt , ist es
nämlich belanglos , ob noch auf dem
Boden Löschwasser bereitstand oder
nicht . Dagegen wird die Frage der
mangelhaften Verdunkelung ,
wenn sie nachgewiesen wird , in der
Regel von Bedeutung tfür die Feststel¬
lung des mitwirkenden Verschuldens

des Geschädigten sein , da durch die
Anlockung der Flieger der Schaden
zweifellos mitverursacht wurde .

Die weit zahlreicheren Fälle des Mit¬
verschuldens treten bei den sogenann¬
ten Folgeschäden auf , die erst nach
Eintritt der unmittelbaren Feindeinwir¬
kung erfolgen . Ein Folgeschaden ist es
z. B . , wenn nach dem Sprengbomben¬
einschlag weitere Schädeir am Rest des
Gebäudes oder am Hausrat eintreten ,
etwa durch nachträglichen Einsturz
der Mauern , durch Unfälle beim Ein¬
reißen einsturzdrohender Wände , durch
Witterungseinflüsse auf das infolge von
Dach - und Fensterschäden dem Wind
und Wetter preisgegebene Mobiliar ,
durch Ungeschicklichkeit der Hand¬
werker , die bei Wiederaufbauarbeiten
beschädigt werden , durch - Diebstahl
während der Rettungsaktion usw . Nicht
alle diese sogenannten Folgeschäden
sind unvermeidlich , sondern ein erheb¬
licher Teil kann durch Aufmerksamkeit
und tätige Hilfe des Bombengeschädig¬
ten vermieden werden . Wenn diese un¬
terbleibt , muß die Frage des Mitver¬
schuldens von den Feststellungsbehör¬
den untersucht werden .

Stückgutfrachten auf dem Kanalweg
Unter Benutzung des Rhein -Rhone - Kanals

Mit Wirkung vom 1 . April an hat
die Gebietsverkehrsleitung Süd durch
eine Anordnung die Beförderung von
Frachtstückgut von den Bahnhöfen
Straßburg nach Kolmar , Kaysersberg ,
Logelbach , Türkheim und Mülhausen
und in umgekehrter Richtung auf dem
Bahnweg untersagt . Die Transporte
sind auf dem Rhein -Rhone -Kanal unter
Benutzung der Kanalschiffahrt durch¬
zuführen . Ausgenommen von der
Sperre , also von der Reichsbahn anzu¬
nehmen , sind folgende Stückgüter :
Schnellverderbliche Güter , insbeson¬
dere frisches Gemüse , frisches Obst ,
Fisch usw ., andere schnellverderbliche
Lebensmittel , Blut , Innereinern u . dgl ; .
Güter der Anlage C ) zur Eisenbahnver¬
kehrsordnung ; unverpackte , leicht zu
beschädigende Güter , wie Hohlglas ,

Dachziegel , Möbel u . dgl . ; außerge -
' wohnliche lange und solche sperrige

Güter , die von den Kanalschiffen nicht
befördert werden können , Packmittel ,
wenn die hiermit zuletzt verpackten Gü¬
ter auf der Eisenbahn befördert worden
sind ; Sammelgut ; eilige Wehrmachts¬
sendungen ; Dienstgutsendungen ; Sen¬
dungen von und an Verkehrstreibende
mit Eisenbahngleisanschluß , soweit
diese keinen Wasseranschluß haben ;
Sendungen mit einem Gesamtgewicht
von weniger als 200 kg sowie mit einem
Einzelgewicht unter 20 kg und über
2500 kg .

Außerdem kann die Bezirksverkehrs¬
leitung Karlsruhe und Elsaß in dringen¬
den Fällen weitere Ausnahmen zu¬
lassen .

Schützt eure Fenster vor Bombenschäden !
Aach Glasschäden können wesentlich eingeschränkt worden

In den von britischen Terrorangrif¬
fen heimgesuchten Städten zeugen
heute vielfach provisorisch vernagelte
Fenster von Glasschäden , die sich bei
einiger Aufmerksamkeit vielleicht hät¬
ten vermeiden lassen . Zwar ist der
Einsatz des Glaserhandwerks bestens
organisiert , aber eine gewisse Warte¬
zeit verstreicht häufig doch , bis der
Schaden behoben werden kann , und es
ist gewiß kein Vergnügen ; tagelang
vielleicht in einer so vernagelten Woh¬
nung zubringen zu müssen . Es liegt
deshalb im eigensten Interesse eines
jeden Volksgenossen , wenn er alles tut ,
um Glasschäden zu vermeiden , ganz ab¬
gesehen von dem Material - und Ar¬
beitsaufwand , der dadurch gespart
werden kann . Von den zuständigen
Stellen sind auf Grund der Erfahrun¬
gen der letzten Wochen einige Rat¬
schläge für vorbeugende Maßnahmen
zusammengestellt worden , die in allen
Wohnungen , in Betrieben und Behör¬
den zur Beachtung empfohlen werden ,
um den Umfang der Glasschäden
wesentlich einzuschränken .Sei Doppelfenstern läßt sich ein vor¬
beugender Schutz besonders in der
warmen Jahreszeit in einfachsterweise
dadurch herbeiführen , daß die inneren
Fensterflügel herausgenommen und an
geeigneter Stelle gelagert werden . Bei
etwaigen Zerstörungen der äußeren
Fenster können dann die Räume durch

Einhängen der inneren Fensterflügel
sogleich wieder benutzbar gemacht
werden . Selbstverständlich muß das
Herausheben besonders sorgfältig er¬
folgen , damit keine Scheiben beschä¬
digt werden , und auch der Aufbewah¬
rungsort für die Lagerung der Fen¬
sterflügel muß dafür geeignet sein .
Am zweckmäßigsten sind luftige und
trockene Kellerräume . Wenn diese
nicht zur Verfügung stehen , dann kön¬
nen die Fensterflügel auch in den
Stockwerken hinter Schränken aufge¬
stellt oder auf Schränke gelegt wer¬
den . Dagegen ist es nicht zweckmäßig ,
sie lediglich an die Wand zu lehnen ,
weil sie da leicht umfallen und beschä¬
digt werden können . Auf den entrüm¬
pelten Dachböden dürfen die Fenster¬
flügel selbstverständlich nicht gelagert
werden . Ebenso sind für die Lagerung
alle feuchten Räume ungeeignet , da
das Holz dann quillt und die Fenster
später nicht mehr eingesetzt werden
können . Abgesehen von dieser grund¬
sätzlichen Vorbeugungsmaßnahme
wird noch eine Reihe von Maßnahmen
empfohlen , die man jeden Abend oder
wenigstens bei Fliegeralarm durch¬
führen sollte . So sollten die Ver¬
schlüsse , die Riegel der Fenster , ge¬
öffnet werden , ohne jedoch die Fen¬
sterflügel zu öffnen oder festzustellen .
Ueberall dort , wo Fenster und Balkon¬
türen einen zusätzlichen äußeren

Schutz erhalten können , sollte dies
durch Herablassen von .Jalousien und
Rolläden oder durch Schließen von
Klappläden erfolgen . Vorhänge und
Gardinen werden zweckmäßig zurück¬
gezogen , damit sie weniger der Gafahr
ausgesetzt sind , von Glassplittern zer -
scljnitten zu werden . Vielfach wird
noch angenommen , daß Fensterschei¬
ben durch Bekleben mit Papierstreifen
geschützt werden können . Das stimmt
nicht und verursacht nur unnötigen
Arbeits - und Materialaufwand . Selbst¬
verständlich ist , daß die Verdunklung
durch Maßnahmen zum Schutze der
Fensterscheiben nicht etwa behindert
oder aufgehoben werden darf . Wenn
alle Volksgenossen , alle Betriebe,und
Behörden diese Ratschläge beachten ,
dann kann der -Umfang der Glas¬
schäden bei Luftangriffen wesentlich
verringert werden . Jeder sollte sie sich
deshalb zu eigen machen !

Deutsche Erdöl AG ., Berlin . — Die
Gesellschaft hat im Geschäftsjahr 1942
weitere Leistungsverbesserungen auf¬
zuweisen . Nach Abrechnung mit den
Organgesellschaften beläuft sich der
Rohüberschuß auf 154,63 und nach Ab¬
zug der Aufwendungen der Reingewinn
wieder auf 6 Mill . RM . woraus unv .
6% Dividende auf 100 Mill . RM .
AK ausgeschüttet werden

jbar TufcbalLhctzieb um , Oit & ti *

FV . Metz ani der Meinaa — Weitergang der Aulstiegspiel *

Ueber die Osterfeiertage werden die
FuQballanhänger einmal mehr nicht zu
kurz kommen . Aufstiegspiele , Jugend¬
turnier und Freundschaftsspiele bilden
zusammen ein Programm , das einen
jeden befriedigen dürfte .

Der Ostersonntag bringt folgen¬
des : Um den Aufstieg : Gruppe I : Kro¬
nenburg — SVS . ; Gruppe II : Hüningen
gegen Gebweiler ; Jugendturnier in
Schiltigheim ; FC . Mülhausen — FV.
Metz ; Hagenau — LSV . Freiburg . Zum
zweiten Male innerhalb 3 Tagen ste¬
hen sich Kronenburg und SVS . im Ent¬
scheidungsspiel gegenüber , dieses Mal
auf dem Kronenburger Platze wo die
Trauben für die Besucher etwas höher
hängen dürften als auf dem Tivoli . Die
Kronenburger Elf spielt in diesem
Treffen ihre letzte Karte und man darf
annehmen , daß sie sich mächtig ins
Zeug legt . Die Gäste sind nichtdesto -
weniger Favorit . In Hüningen wird
wohl Gebweiler nicht zu Punkten kom¬
men und dem Platzverein anläßlich sei¬
nes ersten Auftretens den Sieg über¬
lassen .

FC . Mülhausen , unser diesjähriger
Meister , empfängt den Tabellenzweiten
der Westmark und wird es gegen die
Gäste nicht gerade leicht haben ; Mit
kompletter Mannschaft müßte trotzdem
ein knapper Spielgewinn zu erreichen
sein . FV . Hagenau erwartet Gäste aus
Freiburg , die anläßlich ihres letzten
Besuches im Elsaß einen sehr guten
Eindruck hinterließen . Da die Hage¬
nauer endlich einen Schußfreudigen
Angriff besitzen , kann der Besuch des
Spieles nur empfohlen werden .
Das Osterturnier der Jugend B -Mann¬

schaften in Schiltigheim
Ueber die Osterfeiertage veranstaltet

der SC. Schiltigheim ein Turnier für
die Jugend B-Mannschaften mit Zwi¬
schenspiel der Jugend A-Mannschaften .
Das Programm umfaßt folgende Paa¬
rungen .

Ostersonntag . — 14 Uhr : SCS .
gegen Hönheim (HJ . B) ; 15 Uhr : SCS.

(HJ . A) — Mannheim Wallstadt (HJ . A)
(Vergleichskampf ) ; 16 .30 Uhr : Mars
Bischheim — Reichsbahn (HJ . B ) .

Ostermontag . — 14 Uhr : Spiel
der Besiegten (HJ . B) ; 15 Uhr : Reichs¬
bahn (HJ . A) — Mannheim Wallstadt
( HJ . A) ( Vergleichskampf ) ; 16.30 Uhr :
Endspiel der Sieger (HJ . B).

Das Ostermontagprogramm
sieht zwei Freundschaftsspiele vor , und
zwar Rasensportclub — FV . Metz und
Schweighausen —r Mars Bischheim . Die
Lothringer haben folgende Elf an¬
gekündigt : Gorius ; Nock , Blaschek ;
Lorenzini , Fosset , Marschall ; Kalt ,
Steibel , Roggia , Stegmann und Back -
huys . Rasensportclub seinerseits
wird die Mannschaft aus folgenden
Spielern bilden : Lergenmüller ; Schnei¬
der (Austria Wien ) , Montigel ; Jung ,
Gebhardt , Meyer ; Lauck , Heintz , Ro- t
bert und Oskar Heisserer , Dorninger ,
Harthong und Hamm .

Nach sehr guter Leistung in der Mei¬
sterschaft nehmen die Gäste von der
Westmark den zweiten Platz in der Ta¬
belle ein . Leute wie Fosset . Nock , Mar -
schal , Backhuys sind uns nicht unbe¬
kannt und haben in Straßburg schon
mehrmals iht Können bewiesen . Sie
werden gewiß auch am Montag auf der
Meinau ihren guten Ruf einmal mehr
bestätigen . Die Meinauer ihrerseits
haben vor ihrem bewährten Torhüter
mit Schneider eine neue Kraft einge¬
stellt , die im Verein mit Montigel für
tatkräftige Abwehr sorgen wird . Die
Läuferreihe Jung , Gebhardt und Meyer
sollte ebenfalls ihren Mann stellen . Im
Angriff stehen sieben Leute zur Ver¬
fügung . Spielbeginn 15 Uhr mit Vor¬
spiel um 13,30 Uhr RSC . AH . — ASV.
06 AH.

Schweighausen , das seine Elf
für die noch auszutragenden Aufstieg¬
spiele vorbereitet , empfängt Mars
Bischheim in einem interessanten
Freundschaftsspiel . Man darf auch hier
guten Sport erwarten , der die Zu¬
schauer vollauf befriedigen wird . Wb.

U .m da * stieg
Das auf dem Tivoli ausgetragene

Aufstiegspiel zwischen der Platzelf und
der Mannschaft aus Kronenburg endete
mit einem überraschend hohen Sieg der*
SVS .-Elf , die ihren Gegner in Grund
und Boden spielte und verdient mit
8 :1 gewann . Die Tivoli -Elf war ihrem
Gegner in sämtlichen Linien überlegen
und hätte das Resultat in der zweiten
Hälfte noch höher schrauben können .

Tabellenstand :
1 . Schweighausen 1 1 0 0 1 :0 2
2. SVS . . 2 1 0 1 8 :2 2
3 . Kronenburg 1 0 0 1 1 :8 0

SVS . — Kronenburg 8 :1
2000 Zuschauer hatte das -" oben¬

genannte Aufstiegspiel nach dem Ti¬
voli gelockt , die einen sicheren Erfolg
des Gastgebers erlebten . Die Mann¬
schaft vom Tivoli zeigte sich gleich an¬
fangs in bestechender Form und er¬
zielte durch ihren Rechtsaußen bereits
in der ersten Minute das Führungstor .
In regelmäßigen Abständen folgten
dann bis Halbzeit drei weitere Tore ,
wovon zwei allerdings aus leichter Ab¬
seitsstellung . Doch auch ohne diese
dem Schiedsrichter unterlaufenen Feh¬
ler hätte das Schlußergebnis kaum an¬
ders gelautet . Den ersten Treffer be¬
werkstelligte der Rechtsaußen durch
einen hohen Schuß in die linke Tor¬
ecke . Auf Kopfball des Halblinken fiel
zehn Minuten später Nummer zwei . Eii\schönes drittes Tor schoß erneut der
Rechtsaußen in der 21 . Minute , und
nach Verlauf einer halben Stunde war
der vierte Treffer perfekt . Nach Seiten¬
wechsel zeigen sich die Kronenbürger
vorerst in etwas besserem Licht und
erzielen durch ihren Sturmführer
sofort ihren einzigen Treffer . Doch
nach Verlauf einer Viertelstunde dik¬
tiert SVS . erneut klar das Spielgesche¬
hen . Die Ueberlegenherf wird immer
krasser , und nachdem der SVS .-Rechts -

außen noch einmal erfolgreich gewesen ,
kann der junge Soldner in der letzten
Viertelstunde durch drei weitere Tore
das Schlußergebnis erzielen . Schieds¬
richter Fattet ( Kolmar ) bot , mit Aus¬
nahme der beiden Abseitstorentschei -
dungen , eine recht gute Spielleitung .

-Wibo -
J &ekamm &tpokad

Die Spiele der dritten Zwischenrunde
Am 2. und 9 . Mai werden im ElsaB

die Spiele der dritten Zwischenrunde
des Tschammerpokals ausgetragen . Wie
bereits erwähnt , nehmen sämtliche
noch qualifizierten Mannschaften , 32 an
der Zahl , daran teil . Folgende Spiele
sind angesetzt :

2. Mai 1943: RSC - Straßburg — Rot -
Weiß Straßburg ; VfL . Eckboisheim ge¬
gen Post - SG . Straßburg ; SV. M .-Dor -
nach — FV . Dörnach .

9 . Mai 1943: FV . Walk — SG . Merz¬
weiler ; TuS . Schweighausen — SpVgg .
Straßburg ; FV . Monsweiler — FV . Ha¬
genau ; SG . Straßburg — FV . Kronen¬
burg ; FV . Neuhof — ASV . 06 Straß¬
burg ; FV . Lingolsheim — SV . Königs¬
hofen ; SV . Dorlisheim — SG . Bois¬
heim ; SpVgg . Sand — FV . Schlettstadt ;
SV . Kolmar — SV . Straßburg 1890;
SpVgg . Neubreisach — FV . Meienheim ;
FC . Mülhausen 1893 — SpVgg . Rünin¬
gen ; FC . St . Ludwig — SpVgg . Mül¬
hausen ; FV . Gebweiler —TuS . Pfastatt .

Erstgenannter Verein ist Platzverein .
Beginn : 15 Uhr .

Baden— Württemberg 0 : 3
Vor 5000 Zuschauern feierte Würt¬

temberg am Karfreitag in Karlsruhe
gegen Baden seinen ersten Sieg im
Fußballvergleichskampf . Das erste
Tor fiel in der 30. Minute durch Bitzer .
Alsdann verschoß Baden einen Elf¬
meterball . Nach Seitenwechsel schoß
Bitzer zwei weitere Tore . Schiedsrich¬
ter Vogt ( Straßburg ) einwandfrei .

I
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5 . Fortsetzung )
»Decken drüber werfen , Pesam -

Billy !« ruft Gomez .
Während immer neue flammende

Speere das Dach des Bungalows
durchbohren , wird wieder der dumpfe
unheimliche Rhythmus der Trommeln
hörbar . Dazwischen knallen die
Schüsse der Weißen .

Drei , vier Büsche sinken um , die
anderen Dschungelneger ziehen sich
in den Urwald zurück . Lewis schickt
den Fliehenden noch einen Schuß
nach .

Das Bungalow ist bereits voller
Qualm . Da legt sich eine Hand auf
Bobs Schulter . »Lassen Sie doch . Es
hat keinen Zweck mehr zu schießen ,
diesmal müssen wir laufen !« sagt Go¬
mez .

»Wo sollen wir denn hin ? Zum
Fluß ? Ich denke , die werden unser
Boot . . .«

»Nieht denken , Bob Lewis , laufen !
Wer denkt , wird gefressen oder gebra¬
ten , ganz wie Sie wollen !«

Als Gomez die Tür öffnete , steht
das Dach des Holzhauses bereits in
Flammen . Hinter ihm drängen Lewis
und die beiden Neger ins Freie . Da
zischt schon wieder ein brennender
Pfeil durch die Nacht . Der zweite
schwarze Diener bricht zusammen .
Geistesgegenwärtig wirft Gomez
schnell die Tür ins Schloß . »Zu spät !«

»Ach was , wir versuchen es auf der
anderen Seite . Los , Gomez , Ich halte
sie hier auf , bis Ihr drüben seid « ,
meint _ Lewis besonnen . Er streicht
seinem schwarzen Diener das Woll¬
haar au3 der Stirn , der arme Kerl
rührt sich nicht mehr .

Während Gomez aus einem kleinen
rückwärtigen Fenster springt und
P-esam - Billy ihm folgt , öffnet Bob
wieder ein wenig die Tür . Schußbereit
hält er den Revolver in der anderen
Hand .

Die Gestalt eines riesigen Negers
wird hinter einem der Mangobäume
sichtbar . Er hebt den Speer und
läuft zum Wurf ausholend auf Lewis
zu . Ein Schuß zerreißt die Stille . Der
Neger wird getroffen , stürzt aus vol¬
lem Lauf einen Salto sohlagend zu
Boden . Mehrere Schwarze rennen auf
das Bungalow zu , um den Gefallenen
zu rächen . Da bemerken sie Gomez
und Pesam -Billy , die über die Lich¬
tung in die Dschungel zu flüchten
versuchen , und in der Meinung , es
sei niemand mehr in dem Bungalow ,
machen sie sich auf die Verfolgung .

Mit Erstaunen sieht Lewis , daß
kein Speer mehr geflogen kommt .
Der Weg scheint für ihn im Augen¬
blick frei zu sein . Schnell entschlos¬
sen verläßt er das Holzhaus . Er weiß ,
im Bungalow ist er auf die Dauer
verloren . Die Tropennacht gibt ihm
eine Lebenschance .

Gomez und Pesam -Billy haben einen
schmalen getretenen Saumpfad gefun¬
den , der sich durch mannshohe Far -
ren zieht . Ihr Atem keucht . Die Ver¬
folger scheinen ihre Spur verloren zu
haben .

»Pesam -Billy , ich glaube wir sind
gerettet !« meint Dr . Gomez fast un¬
gläubig .

Der Neger , der vor ihm läuft , wen¬
det sich um , er nickt . In diesem
Augenblick gibt der Boden unter sei¬
nen Füßen nach , mit einem Aufschrei
stürzt er in eine Falle , die mit Blät¬
tern und Gras überdeckt war .

Gomez steht am Rande der Grube ,
er kann den Anblick nicht fassen , der
sich ihm bietet : Pesam -Billys Körper
am Boden der Falle liegend von un¬
zähligen Pfeilspitzen durchbohrt .

Wie erstarrt vor Schreck sieht er ,
daß drei , vier Neger hinter einem
Farnbusch hervorspringen und sich
auf ihn stürzen . Er viersucht nicht
einmal mehr , seine Pistole aus dem
Gürtel zu ziehen .

Währenddessen ist Lewis zum Fluß¬
ufer gelangt . Für den Fall einer
Flucht hatte er sich mit Gomez an
der Stelle verabredet , wo ihr kleines
Boot mit dem Außenbordmotor ver¬
ankert liegt . Sanft schaukelt das
Boot , der Mond glitzert über den
Wellen . Niemand ist zu sehen . »Go¬
mez , Gomez . . .« ruft er halblaut . Als
keine Antwort kommt , durchfährt den
jungen Arzt ein heißer Schreck . Viel¬
leicht ist der Kamerad noch in Ge¬
fahr . In Gedanken tastet er nach
seiner Patronentasche , überlegt , wel¬
chen Weg der Kreole und Pesam -
Billy eingeschlagen haben könnten .
Ob sie noch leben ? Sein waches Ohr
hört ein leises Rascheln , er sieht in
einiger Entfernung Neger aus der
Dschungel treten . Entferntes Trom¬
meln , immer derselbe dumpf an - und
abschwellende Ton . Schnelle Flucht
ist die einzige Rettung .

Schnell ist er im Boot , reißt den
Motor an und schießt mit dem Re¬
volver die Ankerleine durch . Die Strö¬
mung des Flusses ist stark , das

kleine Schiff treibt rasch davon . Jetzt
hat eine Schar Wilder das Ufer er¬
reicht . Rechts und links von Lewis
klatschen Speere ins Wasser . Er wirft
sich hin , steuert im Liegen . Immer
seltener werden die Speere , kaum
noch hörbar ist das Trommeln .

Hinter der großen Biegung des
Flusses wagt Bob Lewis , sich auf¬
recht zu setzen . Die Morgendämme¬
rung hebt die schwarzen Schleier der
Nacht von der Dschungel , an einem
rötlich angehauchten Himmel steht
blaß der letzte Stern . »Virgin « , sagt
Bob erschüttert , und zärtlich streicht
Bob über den glatten Bootsrand . Der
Name löst in ihm eine unbändige
Freude am Leben aus , aber zugleich
auch eine schmerzliche Gewißheit ,
daß die meisten Menschen ihr Glück
teuer bezahlen müssen . Und mit
selbstquälerischer Ironie erinnert er
sich , daß er ihm sogar schon einmal
Vorschuß gegeben hat .

* '

Professor Forster macht Morgen¬
visite im Hospital für Weiße , seine
Assistentin Dr . Larsen begleitet ihn .
Die Kranken lieben die schöne stille
Virginia mit den ruhigen Bewegun -»
gen , weil sie ihr Lächeln gleichmäßig
an Arme und Reiche verschenkt . Sie
ist immer für alle da : In ein paar
freien Minuten sitzt sie sogar an Mr .
Sedgewicks Bett und nimmt einen
dringenden Geschäftsbrief auf , was
ihr das ganze Hygiene -Departement
als Leistungsprobe für Langmut an¬
rechnet . Oder sie berät mit Frau Du -
poßt , der Gattin eines Kolonialange¬
stellten , wo deren Kinder während
ihres Aufenthaltes im Hospital unter¬
zubringen seien .

Virginia schließt die Tür zum Saal
II , während sie und Forster langsam

den Korridor entlanggehen , meint der
Professor befriedigt lächelnd : »Na ,
unseren schwierigsten Fall hätten wir
auch durch . Geben Sie vheute Nach¬
mittag noch mal »Vitamin C intra¬
venös « und morgen sehen wir dann
weiter . Haben Sie sonst noch etwas
für mich ?«

Virginia sieht nervös und übernäch¬
tigt aus . sKein , Herr Professor , nur
hätte ich Frau Dupont gern in ein
Einzelzimmer gelegt , ich möchte sie
nicht im großen Saal lassen .«

»Ja , die kleine Frau ist übersen¬
sibel , ich weiß schon . Na , dann neh¬
men wir doch das Zimmer von Dr .
Wilder .«

»Da Hegt doch Mr . Sedgewick , Herr
Professor !«

»Ach ja , richtig . Wollte der nicht
heute schon wieder aufstehen ? « For¬
ster stößt die Pendeltür an , durch
welche die Abteilung , in der die
Aerzte wohnen , von dem Hospital ge¬
trennt ist .

»Er schon — aber ich glaube , er
muß noch ein paar Tage liegen .«

»Ja , was machen wir denn da ?«
Der Blick des Professors fällt auf die
Tür , vor der er und Virginia gerade
stehen . Auf zwei in Metallrahmen
steckenden Pappkarten sind die Na¬
men der beiden Aerzte der Dschungel¬
station zu lesen . »Wir könnten höch¬
stens das Zimmer von Lewis und Go¬
mez nehmen .« Als er Virginias Lar¬
sens erschrockene Augen sieht , vollen¬
det er : »Nur solange , bis sie zurück¬
kommen , natürlich !«

»Glauben Sie noch daran , Herr Pro¬
fessor ?« Ein zages Rot huscht über
.das bekümmerte Gesicht der jungen
Aerztin .

(Fortsetzung folgt )
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